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t Neueſte Nachrichten. ce Eigene Drahtverichte und Fernſprechnachrichten). daß eine kriegeriſche
Paris, 2. Juni. „La Preſſe“ ſchreibt über n rin Fall a

r franzöſiſchen Offiziere: Der deutſche Kaiſerat eine beſonders Legreiſende Form gefunden, um ſeine Ge deutſchen Diplomatie bezeichnet,

3 hle der Hochachtung und Sympathie für Carnot zu bezeugen.
dieſe einem großen Andenken gewordene Würdigung bedarf
ines Commentars. Der Act Kaiſer Wilhelms wird ebenſo
rechtfertigten als nachhaltigen Widerhall erwecken.
Paris, I. Juli. ie Militärbehörde hat enſchieden, daß

eneral Edon, welcher aus Unvorſichtigkeit den Lieutenant
ch ne tödtete, vor das Kriegsgericht geſtellt

erden ſoll.
Brüſſel, 2. Juli. Dem „Journal de Brurxelles“ zufolge
avinnt die Chotera in Lüttich an Ausdehnung. Es

n- d geſtern wieder neue Erkrankungsfälle vorgekommen, von
ken einer tödtlich verlief. Die Krankheit tritt meiſt in
es A meren Stadtvierteln auf. Jn Seraing und Talleur iſt der
r eſundheitszuſtand bis jetzt ein guter. Jn Soumagne und in
h n anderen Dörfern der Umgegend tritt jedoch die Cholera
kt. Renklich auf.
er Soſig, 1. Juli. Zur Schlichtung der Differenzen, welche
s der Tariffrage zwiſchen den bulgariſchen und
15 ientaliſchen Eiſenbahnen aufgetaucht ſind, wurden

Re Direktionen der rumäniſchen und heſſiſchen Bahnen als

n Are ſchen und hena chiedsrichter erwählt. Die Direktionen werden Delegirte
s rher entſenden.

Konſtantinopel, 1. Juli. König Alexander wohnte
ie ſſtern dem Selamlik bei. Zu Ehren des Gaſtes hatte der

ultan eine Defilirung der Truppen anbefohlen. Nach dem
elamlik ſtattete der König dem der Weg Dſhewad Paſcha

te en Beſuch ab und erhielt ſodann den Beſuch des Khediven.
n 5 Uhr empfing König Alexander die Chefs der diplomatiſchen

ek iſſonen. Jm Laufe des Tages beſichtigte der König, ſtets
ſſe n einer Ehren Eskorte der Kavallerie begleitet, verſchiedene

hens würdigkeiten der Stadt, darunter das alte Serail und
er. r Morgen wird der König das Patriarchat
ich Thanar beſuchen. Der Zeitpunkt der Abreiſe iſt noch nicht
nd Ncseſetzt.
re
enaß Politiſche Wochenſchau.
s Die abgelaufene Woche gehört Frankreich. Die

handthat eines Meuchelmörders hat unſere weſtlichen
ſchbarn urplötzlich in den Mittelpunkt des allgemeinen

n. tereſſes gerückt und ihnen den Ausdruck der Sympathien
t R Ordnungsfreunde aller Länder verſchafft, einerlei ob die
d en monarchiſche oder republikaniſche Staatsform zeigen.

n liegt in dieſem gemeinſchaftlichen ſpontanen Ausdruck des
er e vor der anarchiſtiſchen That etwas Erhebendes undife chzeitig Beruhigendes, daß die bürgerliche Geſellſchaft ſich
r ſtark genug fühlt, dem Anſturm der umſtürzleriſchen

c. einente Widerſtand zu leiſten. Die jetzt herrſchende Stimmung
uf et den fruchtbaren Boden, auf dem internationale
at bmachungen zur Niederhaltung des Anar-
U s.m u s erivachſen können hoffentlich wird das Eiſen
ger M Echmiedet, ſo lange es noch warm iſt. Noch hat die Gefahr

Deutſchland nicht ihr Haupt erhoben Dank dem
WEergiſchen Eingreifen unſerer Sicherheitsbehörden, ſo lange

och in den Nachbarländern die Fluth ungehemmt
unſere Grenzen branden darf, ſo lange werden die Anſtren

nungen unſerer Behörden durch die Läſſigkeit in jener nur zu
in b illuſoriſch gemacht werden können. Frankreich liegt es am
in PWhſten, die Vereinbarung gemeinſchaftlicher Maaßnahmen in
zur Hand zu nehmen und das neue Haupt der Republik, Caſimir
heg rier, iſt als ein Mann erprobt, der den ernſten Willen hat,
der P durch keinerlei Rückſichten von der Bekämpfung der revo-
iſt Monären Hydra abſchrecken zu laſſen. Wir hoffen zuverſicht
on daß ſchon in nächſter Zeit von der Einleitung derartiger

M rhandlungen etwas verlautet daß mit einer Verſtaat-
il- ung der Dynamitfabrikation nicht viel erreicht iſt, lehrt das

Mgſte Attentat, welches beweiſt, daß der Anarchismus über
z Waffen des Spiegelberg'ſchen Regiſters verfügt und das

ft wird dabei nicht ra ſen ſein.Aer e e en ſel t befindet ſich in ſchweren inneren
g npfen, aber Caſimir Perier dürfte der richtige Mann ſein,

das e durch die Wogen der politiſchen Wirrniſſe
durch zu lenken. Alle Preßäußerungen ſind darüber einig,

wie man auch gut über den neuen Präſidenten ur
en möge er mehr ſein wird als blos die dekorative
e der Verwaltung man macht ſich auf ein ſtark per-

a Mliches Regime gefaßt und es iſt einigermaßen fraglich,
en der Präſident es leicht finden wird, geeignete
ral iniſter zu bekommen, da für ſelbſtändige Regungen
am er dieſem Mann von Eiſen wenig Raum iſt. Wir haben
än eits unlängſt ausgeführt, daß die Bedeutung der franzöſiſchen
bel gelegenheit für unſer Vaterland im weſentlichen darin liegt,

Ihn es den Machthabern gelingt, die chauviniſtiſchen Elemente
jan Pperzuhalten, welche bei einer internationalen Verwicklung

i R Eigenintereſſen wahrnehmen wollen im übrigen iſt an
Bismarck'ſchen Grundſatz noch nichts geändert, daß die

er gierungsform Frankreichs die beſte für Deutſchland iſt,
ne, che das Land ſo ſehr mit ſich ſelbſt beſchäftigz daß für eine

eibt.

nen Im Allgemeinen kann man wohl ſagen, G die gegen-
M iige Periode eine außerordentlichriedliche iſt.

i fe PWolken, welche am Horizont auftauchten, ſind Zerſchwunden:

a Intereſſe für Marokko iſt in den Hintergrund ge-
Rhn, die kleinen Balkanſtaaten ſuchen nach offiziellen

M ſſen, daß man in den Kreiſen der Großmächte mit ihrer
ung zufrieden iſt; und das Kongoabkommen iſt

Mich in einem Sinne beigelegt, welcher als eine weiſe

ber on nach außen hin weder Zeit noch Kraft
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Selbſtbeſcheidung des engliſchen Miniſteriums zu bezeichnen iſt.
Wir haben von vornherein auf dem Standpunkt geſtanden,

erwickelung mit dieſer Angelegenheit
nicht z befürchten ſei, und wir haben darum gerade dieſen

s einen pierre de touche für die Leiſtungsfähigkeit der
Es ſcheint nun allerdings,

daß die Sachlage im letzten Augenblicke doch noch verändert
Sirden iſt, und daß weniger die deutſche Diplomatie einen
woeg davon getragen hat, als daß vielmehr das perſönliche
Anſehen unſeres Kaiſers für die Entſcheidung des Lord
Kimberley maßgebend geweſen ſei. Die dem Fürſten
Bismarck naheſtehende Preſſe wenigſtens will aus ganz be
ſtinnnten Gründen auf eine derartige Erklärung des plötzlichen
Umſchwungs ſchließen und man ſcheint ihren Argumenten nur
wenig anderes Beweismaterial entgegen ſtellen zu können.

Doch ſei dem wie ihm wolle wir verzeichnen es als die
erfreulichſte Thatſache in dieſer trüben Woche, daß der Verzicht
Englands auf dem mit den Kongoſtaat geſchloſſenen Pachtver-
trag ein definitiver geworden iſt. Dieſem lichten Moment ſteht
bedauerlicher Weiſe die Thatſache entgegen, daß ein weiterer
Sozialdemokrat in den deutſchen Reichstag

iſt. Nur mit tiefer Entrüſtung kann man auf das
Hebahren der Freiſinnigen bei der Wahl in Pinneberg blicken

und die Vertuſchungsverſuche, die Eugen Richter in ſeinem
Leibreptil macht, laſſen doch zu deutlich die Freude durchblicken,
daß wieder ein Bundesgenoſſe ſeiner Politik, und ſei es auch
ein Anhänger des von ihm mit ſoviel hohlem Pathos be-
kämpften Zukunftsſtaates, in den Reichstag eingezogen iſt.
Das erfreuliche Beiſpiel, das Sachſen gegeben, wo ſich
die Ordnungsparteien aller Schattirungenzu gemeinſamem Vorgehengegen die Umſturz-
Beſtrebungen der Sozialdemokraten zu-
ſammen geſchloſſen haben, hat im Reich leider keine
Nachahmung gefunden und es wird damit immer dringlicher
die Frage, ob angeſichts der Ergebniſſe, welche das allgemeine
Stimmrecht liefert, nicht eine Reviſion des Para-
graphen unſerer Verfaſſung angebracht iſt, welcher
ſich früher oder ſpäter doch in ſeiner völligen Unhaltbarkeit er
weiſen wird.

Zu den jüngſten Ereigniſſen in Frankreich.
Es ſteht nunmehr außer allem Zweifel, daß die Ermordung

des franzöſiſchen Präſidenten Carnot nicht die wahnwitzige That
eines Einzelnen, ſondern die Folge einer ſeit längerer Zeit
vorbereiteten Verſchwörung geweſen iſt. War es
ſchon ſeit einigen Tagen bekannt, daß die letzte Verſammlung
der Verſchworenen in Cette abgehalten und daß Caſerio dort
durchs Loos zur Ausübung des Verbrechens beſtimmt worden
iſt, ſo hat jetzt ein Soldat, welcher in Marſeille wegen eines
Vergehens gegen die Disziplin im Militärgefängniß ſitzt, das
angarchiſtiſche Complott verrathen Das „Journal
Petit Marſeillais“ meldet darüber folgende Einzelheiten

Am Montag habe ein erſt kürzlich eingeſtellter und gegen
wärtig im Militärgefängniß befindlicher Soldat auf die Nach-
richt von dem Attentate auf den Präſidenten Carnot geäußert,
er habe gewußt, daß Carnotin Lyon ermordet
werden ſollte. Der Jtaliener Ceſario (oder vielmehr
„Caſerio“, wie der Mörder den neueſten Mittheilungen
zufolge heißen ſoll), der das Attentat ar habe, und den
er kenne, ſei durch das Loos für die Ausführung des Atten-
tates beſtimmt worden. Der Soldat erzählte ſodann, daß in
Folge der Hinrichtungen Vaillant's und Henry's eine Gruppe
von ſieben Anarchiſten den Tod Carnot's beſchloſſen hätte.
Eines Abends habe man durch das Loos denjenigen beſtimmt,
der nach Lyon gehen ſollte, um Carnot mit dem Dolche zu er
morden. Das Loos ſa auf Caſerio gefallen, der hierüber eine
wilde Freude gezeigt habe. Jnfolge eines unbedeutenden Wort
wechſels mit ſeinem Arbeitgeber habe Caſerio Letzteren am
Freitag, den 22. d., verlaſſen, ſich ſeinen Lohn auszahlen laſſen,
den Dolch gekauft und ſei nach Lyon abgereiſt. Der Soldat
habe dieſe Geſtändniſſe vor Gericht wiederholt und die Namen
der ſieben Mitverſchworenen angegeben. Letztere dürften be
reits verhaftet ſein, oder es dürfte doch ihre Verhaftung un
mittelbar bevorſtehen.

Sehr ſeltſam iſt es, daß am Tage vor Carnot's Er-
mordung ein Provinzialblatt des Rhone Departements in einem
gehäſſigen Artikel ſchrieb: „Was ſollen wir von dieſem dunklen
Nachfolger Mac Mahon's und Grevy's ſagen? Die Tage
ſeiner Regierung wie ſeines Erdenwallens
ſind gezählt.“ Dieſer Artikel wird tet bekannt underregt Aufſehen Ferner wird aus Montpellier folgender
merkwürdige Fall gemeldet: Der Unterſuchungsrichter wollte
einen wichtigen Zeugen, Namens Granier, der Caſerio
gekannt hatte, vernehmen. Granier ſoll Abends um 7 Uhr
Jemanden geſagt haben; „Jetzt muß Carnot ſchon
todt ſein.“ Granier wurde vor den Richter geladen, aber
er erſchien nicht, ſondern beging einen Selbſtmord vonungewöhnlicher Art. Er vefeſigte ein Meſſer an der Wand

und warf ſich darauf, daß er mit aufgeſchlitztem Bauche todt
zuſammenſank.

Unter dieſen Umſtänden iſt es begreiflich, daß der Polizei
der Vorwurf allzu großer Sorgloſigkeit gemacht wird, und es
wird die Thatſache verſtändlich, daß der Chef der Sicher-
heitspolizei in Paris ſeine Demiſſion eingereicht
habe, wofür allerdings die Ermordung Carnot's an ſich ſchon
ein hinreichender Grund wäre. Man kann nur wünſchen, daß
die Polizei, welche ſich in dieſer traurigen Affaire nicht gerade
mit Ruhm bedeckt hat, wenigſtens jetzt all' ihre Kräfte auf-
e um die anarchiſtiſchen Mordbuben nicht entſchlüpfen zu
affen.

Inzwiſchen hat jener Mordbube, der mit um eines
Menſchen Leben würfelte Und-Aüch beſtialiſch freute, daß er dazu
auserkoren, die verbr hen o e in dem Blute ſeines
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Opfers zu baden, ein weiteres Geſtändniß abgelegt.
Wir erhalten darüber das nachſtehende aus Lyon vom 30. Juni
kommende Telegramm

Der Attentäter Caſerio hat jetzt ſelbſt Mittheilungen
über die internationale Verſchwörung gemacht,
deren Beſchluß er zur Ausführnng brachte

Der Advokat Gori in Mailand, der anatdrherhe
Taufpathe des a r Sante Caſerio, glaubt,
daß Carnots ör der den Namen des jungen Jtalieners
nur angenommen habe. Der richtige Sante Caſerio ſehe
ganz anders aus, als der Mörder beſchrieben wird. Auch eine
Toulouſer Drahtung des Mailänder „Secolo“ ſpricht die
Vermuthung aus, daß der Mörder Carnots ein
Frau unJm Anſchluß an dieſe Meldungen ſei über die jüngſten
Vorgänge in Frankreich hier gleich noch angeführt, daß der
bisherige Miniſterpräſident Dupuy nach einer Kon-
rn mit ſeinen Miltärkollegen und mit zahlreichen Politikern
em Präſidenten Caſimir Périer angezeigt hat, daß er den

Auftrag, ein Kabinet zu bilden, annehme.

Carnots Leichenbegängniß.
Die irdiſche Hülle des verewigten Präſidenten der fran-

zöſiſchen Republik, Sadi Carnot, iſt geſtern unter großen Feier-
lichkeiten zur letzten Ruhe gebettet worden.

Früh um 8/, Uhr nahmen die Truppen Aufſtellung in
den Straßen, welche der Trauerzug paſſiren ſollte. Träger
von Kränzen bewegten ſich in ununterbrochenem Zuge zum
Elyſee. Der Zugang zu den Champs Elyſees, wo ſich die
Deputationen aufſtellten, war von einer dicht gedrängten
Menſchenmenge eingenommen. Um 9 Uhr begannen die Deputa-
tionen von Körperſchaften einzutreffen. Die Fenſter und die
Dächer waren beſetzt von Neugierigen, deren Haltung eine
ernſte, überaus würdige war. Das Menſchengedränge
war beſorgnißerregend. Es herrſchte eine drückende Hitze.
Jn den anliegenden Straßen hatte man außer Leitern
und Gerüſten auch Wagen und Wagentheile aufgeſtellt,
auf denen Neugierige Platz nahmen. Die Geſandten
und Militärattachés, Nwi die Mitglieder der Regier
ung wurden bei ihrem Eintreffen von der Menge begrüßt, die
Truppen präſentirten. Um 10 Uhr erſchien der Präſident
Caſimir Périer und wurde von allen anweſenden
Generalen empfangen. Um 10 Uhr 25 Minuten gab GeneralSauſſier das Serchen zum Aufbruch des Zuges, die Truppen

bildeten Spalier und präſentirten. Der Zug bewegte ſich in
der Mitte der Straße und wurde von der Menſchenmengeunter Zeichen tiefer Ergriffenheit empfangen. Garde rs übl--

caine zu Pferde eröffnete denſelben, dann folgten der Kranz
des Präſidenten Caſimir Peérier und die Wagen des
Klerus, welcher den Sarg begleitete. Der Leichen
wagen wurde von 6 Pferden ezogen. Derſelbe
war wundervoll geſchmückt, die Bahre von Triko-
loren eingehüllt. Hinter dem Leichenwagen ſchrittenOffiziere mit den Orden des verſtorbenen denten ihnen

folgten die drei Söhne Carnot's, dann Caſimir Périer
an der Spitze zahlreicher Jnhaber des Großkreuzes vom Orden
der Ehrenlegion und ſeiner Maiſon militaire, hierauf der Prä
ſident des Senats Challemel-Lacour und der Vize
re der Kammer de Mahy, die Geſandten, die höchſten

eamten der Regierung, die beſonders von Monarchen und
regierenden Häuptern zur Vertretung bei den Beiſetzungsfeier-
lichkeiten abgeſandten Perſönlichkeiten, das diplomatiſche Corps.
Senatoren, Deputirte, die Generalität. Um 11 Uhr 20 Min.
verließ der Zug das Elyſee. Auf dem Wege wurden nur hier
und da einzelne Bravorufe laut, welche jedoch ſofort unter
drückt wurden. Vielfach wurden Frauen, Kinder, ſelbſt
Soldaten unwohl, konnten jedoch ohne beſonderes Aufſehen
entfernt werden.

Auf dem ganzen Wege des Trauerzuges erhob ſich, wo
Caſimir Pöérier vorüber ſchritt, in der Menge eine große Be
wegung der Sympathie und Aufmerkſamkeit. Sehr bemerkt
wurden unter den Kränzen diejenigen Sr. Majeſtät des Deut
ſchen Kaiſers, der Kaiſer von Oeſterreich und Ruß-
land, der ruſſiſchen Marine und des Königs von Jtalien.
Gegen Mittag traf der W in Notredame ein und ging um
21 Uhr in der größten Ordnung nach dem Pantheon weiter.
Irgend welche Zwiſchenfälle ſind nicht zu verzeichnen, abgeſehen
von einigen durch die Hitze oder die Unvorſichtigkeit mehrerer
Perſonen herbeigeführten Unfällen.

Bei dem Eintreffen des Trauerzuges an der Notredame-
Kirche trat General Sauſſier mit ſeinem Generalſtab auf
die linke Seite des Zuges und grüßte die Leiche ehrerbietig
mit dem Degen, während die Horniſten blieſen und die Tam
bours anſchlugen. Sämmtliche Glocken in den Champs Elyſees
ließen Trauergeläut erfönen. Der Erzbiſchof von Paris, Kar-
dinal Rich ard, umg ben von dem geſammten Clerus, em-
pfing den Sarg am Portal. Die Ausſchmückung der Kathe-
drale machte einen großartigen Eindruck. Vor Ertheilung der
Abſolution gab der Erzbiſchof in einer Allokution dem
Wunſche Ausdruck, das der Pflicht geweihte Leben
Carnot's möge eine große Lehre ſein für eine Einigung
aller Kinder des franzöſiſchen Vaterlandes durch das
Bündniß des Patriotismus und des Glaubens. Jn der Kirche
kamen infolge der Hitze zahlreiche Hitzſchläge vor. Die kirchliche
Ceremonie endete um 2 Uhr. Um 3 Uhr traf der Zug im
Panthéon ein. Auf dem ganzen Wege verharxte die Menge in
andachtsvoller Haltung, nur auf Augenblicke brach ſie in Bei-
fall aus, beſonders beim Vorüberſchreiten des Präſidenten
Perier. Beim Paſſiren der Botſchafter in großer Uniform
machte ſich eine lebhafte Bewegung der Neugierde bemerkbar,
jedoch iſt keinerlei Zwiſchenfall vorgekommen. Unzählige Kränze
wurden getragen und gefahren. Beim Panthéon wurde der



Sarg herabgehoben und in die Vorhalle getragen, worauf der
Miniſterpräſident Du folgende Anſprache hielt:

Carnot hat ſein Leben für das Land hingegeben, er iſt ge
ſtorben für Frankreich und die Republik, getroffen von der wilden
Rache einer Selkte, welche die Vereinigung der Völker ohnmächtig
zu machen wiſſen wird er fiel wie ein Soldat auf dem Felde der
Ehre, er ſprach bereits von der Stunde der a denn er dachte
nicht daran, ſich um eine Wiederwahl zum Präſidenten zu be
werben, welche er als dem Geiſte der Verfaſſung zuwiderlaufend
anſah von der Aufgabe des Präſidenten hatte er einen ſehr hohen
Begriff er hatte es verſtanden, überall im Lande ſelbſt wie nachaußen Sympathie zu erwecken. Frankreich ſowie das Ausland im
Schmerze geeint, bringen nunmehr Beweiſe ihrer Sympathie dar für
den Menſchen, den Bürger und das Staatsoberhaupt, namentlich aber
für den Freund des Friedens, dem er ſeine Kräfte geweiht, den
er immer verherrlicht hat, er wird im Pantheon ſeine Ruheſtätte
finden neben dem „Organiſator des Sieges“. Der Tod wird
ſomit das Genie des Krieges und das Genie des Friedens bergen;
die Geſchichte wird ſagen, er habe alle Franzoſen in der toleranten,
weiſen, freien und dem Fortſchritt huldigenden Republik vereinigen
wollen. Dupuy hob ſodann die Eigenſchaften Carnots hervor und
wies nach, wie J r ſtets im Zunehmen begriffen war;
er ſchloß mit den Worten Lebe wohl Dein Andenken wird
nicht untergehen. Frankreich fühlt die Größe ſeines Verkuſtes. Wir
danken dir, daß du eine Einigung aller ſeiner Söhne vorbereitet
haſt eine Einigung in der gemeinſamen Liebe zur Republik und
zum Vaterlande. Wir werden den Grundſatz deines politiſchen
Strebens feſthalten, den Grundſatz, um der Republik zu dienen,
niemals Frankreich aus dem Auge zu laſſen. Die Republik neigt
über deinem Sarge die trauerumflorte Fahne. So nimm hin die
letzte EhrfurchtsVBezeugung ihrer Dankbarkeit und Trauer.

Der Vizepräſident der Kammer de Mahny verlieh in
ſeiner Rede der Trauer der Entrüſtung und dem Zorne
über das ungeheuere Verbrechen Ausdruck und erinnerte
an die hohen perſönlichen Eigenſchaften und die ſeltene Beſchei
denheit Carnots. Niemals habe der Tod eines Staatsoberhauptes
eine tiefere Empfindung einmüthiger und wahrer Trauer hervor
gerufen. Der Redner gab ſodann einen Lebensabriß Carnot's und
fügte hinzu, es könne nicht von einem Mörder abhängen,
Frankreich in Troſtloſigkeit zu ſtürzen und um ſeine Faſſung
zu bringen. Attentate würden das Parlament nicht ablenken
von ſeinem Werke des Fortſchrittes. Das Parlament würde
die nothwendigen Reformen in's Werk ſetzen und feindſelige
Elemente energiſch unterdrücken. Es würde ſich hierin eins
wiſſen mit dem Willen des Volkes, welches den internationalen
Kosmopolitismus verwerfe und die Eintracht des Landes
wünſche. Jeder Fran würde bereit ſein, ſein Leben zu
opfern, vor Allem aber müßte ein Jeder ſeinen Haß, ſeine
Rachſucht und ſeine Vorurtheile dem Wohle des Landes zum
Opfer bringen.

Der Präſident des Senats Challemel-Lacour er
innerte in ſeiner Rede an die Ueberführung der ſterblichen
Ueberreſte Lazare Carnot's ins Pantheon im Jahre 1889.„Frankreich“, ſo führte er aus, „trägt im Gefühl e Stärke
und Lebenskraft mit Würde die Narbe, welche es durch
Carnot's Tod erhalten hat. Seine Wunden flößen Achtung
ein durch die Sicherheit, mit der es aus ſolchen Kriſen hervorgeht.
Ein Arbeiter iſt mitten in ſeinem Schaffen dahingerafft worden,
ſein Werk aber ſchreitet fort und bleibt al Der Schlag,
der uns in Lyon getroffen, findet einen Wiederhall in den Zeug
niſſen der Sympathie, aus denen wir mit Recht Kraft und
Stolz können.“ Challemel-Lacour hält in beredten und
bewegten Worten eine Lobrede auf Carnot, deſſen Leben einem
Jeden Achtung, Bewunderung und Liebe einflößen mußte. Nie
mals habe Carnot ſich von jener Ruhe entfernt, jener Haltung
und Würde, die eine ſo unſchätzbare Gabe eines Staatsmannes
iſt. „Mag dieſe Ruhe“, ſo ſchließt Challemel-Lacour, „uns in
der ſchweren Stunde treu bleiben, die wir durch machen, in
dieſer von dunklen Problemen erfüllten Zeit. Wir können
nichts beſſeres thun, als dem Lichte zu folgen, das Carnot's
Leben durchleuchtete, der tiefen Vaterlandsliebe und der unver
brüchlichen Verehrung der Geſetze.“

Der deutſche Botſchafter Graf Münſter ſetzte bei der
Trauerfeierlichkeit für den W Carnot den Miniſter

Dupuy und den Miniſter des Auswärtigen Hanotaur
avon in Kenntniß, daß der deutſche Kaiſer die beiden durch

das Reichsgericht verurtheilten franzöſiſchen Offiziere begnadigt
r (ek. unter Deutſchland.) er iniſterpräſident

upuy übermittelte die Nachricht dem Präſidenten der Republik,
ſobald derſelbe im Elyſée gro war. Der Präſident
erſuchte den Miniſterpräſidenten dem deutſchen Kaiſer zu
danken für das ſo hochſinnige Gedenken eines Tages
wie des heutigen, welches beiden großen Nationen
zu Herzen gehen würde. Die Nachricht von der Be-
gnadigung verbreitete ſich ſchnell unter den Trheil-
nehmern der Feier und rief tiefe den ervor.
Allerorten konnte man Bemerkungen vernehmen, welche Freude
und Genugthuung über den Akt des Kaiſers Wilhelm aus-
drückten. Die Blätter bringen die Nachricht an erſter Stelle.
Eine Extraausgabe des Journals „Le Jour“ ſagt: Jedermann
wird davon durchdrungen ſein, daß Se. Majeſtät der Kaiſer
Wilhelm edel gehandelt und ſelbſt diejenigen, welche nichts ver
geſſen können, werden ſich vor der hochherzigen Jnitiative des
Souverains verneigen.

Der Bruder des begnadigten Offiziers Degouy erhielt
heute ein Telegramm aus Glatz! „Frei, befinden wohl.“ Einem
Berichterſtatter des „Temps“ erklärte der Bruder Degouy, er
müſſe konſtatiren, daß beide Offiziere ſehr zuvorkommend als
Offiziere von Offizieren behandelt worden ſeien.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer lud den am Sonnabend in Kiel anweſenden

franzſiſchen Botſchafter Herbette bei dem Diner an Bord
der „Hohenzollern“ zu einer der Anlagen und
Bauten des Nordoſtſeekanals in huldvollſter Weiſe ein. Der
Botſchafter begab ſich zu dieſem W in Begleitung des Ge-
heimen Regierüngsraths Löwe, Vorſitzenden der Kangl-Kom-
miſſion, auf einem Regierungsdampfer bis zur großen Schleuſe,
beſichtigte mit großem Jntereſſe die dortigen Bauten, zu denen
Geheimrath Löwe die erforderlichen Jnformationen gab, und
kehrte nach 3 ſtündiger Fahrt nach Kiel zurück, um ſodann die
Nückreiſe nach Berlin anzutreten. Jn der Nacht vom 30. Juni
zum 1. Juli traf der Reichskanzler Graf Caprivi in Kiel ein
und hielt am Vormittag des 1. Juli einen halbſtündigen Vor-
trag. Nachmittags 2 Uhr 20 Min. fuhr der Reichskanzler nach
Herlin zurück.

Für die vom 4. nächſten Monats ab durch Mitglieder des
Bundesraths ſtattfindende Beſichtigung des a
hat der Herr Reichskanzler ſeine Betheiligung in Ausſicht ge
ſtellt. Vorausſichtlich dürfte auch der Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg an der Bereiſung theilnehmen. Der Kanalhau gelangt
ſofern demnächſt in ein intereſſantes Stadium, als etwa von Mitte
»ächſten Monats ab die Einführung des Waſſers durch die Holten
auer und in nicht allzulanger Zeit auch durch die Brunsbütteler
Schleuſe erfolgen ſoll. Da es ſich dabei um wichtige Kunſt-
hauten handelt, bei deren Behandlung Vorſicht geboten iſt, wird die

folgenden Seſſion die Jndemnität

Einlaſſung des erforderlichen Waſſers allmählich zu erfolgen haben
und werden dazu vorausſichtlich mehrere Wochen nothwendig ſein.
Man nimmt an, daß der Nordoſtſeekanal im Herbſte nächſten
Jahres dem Verkehr in vollem Umfange dienſtbar gemacht

werden kann. ßFinanzminiſter Miquel ſt von ſeiner Jnſpektionsreiſe nach Weipreuſen Freitag früh wieder in Berlin einge

troffen. Die Beſichtigung der Rentengüter und An-
ſiedelungen hat ein en Geſammtbild dieſer An
lagen gegeben und mannigfache Anregungen für die Agrar-
reform geboten. Wie verſichert wird, dürfte der Eindruck,
den der Miniſter empfangen u ür die Anbahnung der
Agrarreform nachhaltig ſein. Am Sonnabend Vormittag hat
der Miniſter eine eingehende rn mit dem national
liberalen Abgeordneten von Eynern abgehalten.

Für den verewigten Präſidenten der franzöſiſchen
Republik fand am Sonntag, 1. Juli, Mittags 1 Uhr, in der
St. HedwigsKirche zu Berlin eine Gedächtnißfeier ſtatt.
Es waren dazu Einladungen ergangen an die Reichs und
Staatsbehörden, die in Berlin anweſenden Würdenträger des
g. des diplomatiſchen Corps, die Vertreter der ſtädtiſchen

ehörden bezw. Körperſchaften. Jm Auftrage des Kaiſers
war der General von Winterfeld erſchienen; außerdem
waren anweſend der Reichskanzler Graf Caprivi, Miniſter
räſident Graf Eulenburg, Staatsminiſter von Bötticher,
ie Miniſter Miquel und v. Schelling und das diplomatiſche

Corps. Die franzöſiſche Botſchaft war durch das Botſchafter
paar und durch einige Attachees vertreten. Nach dem Requiem
theilte der Reichskanzler dem franzöſiſchen Botſchafter mit, daß
S. Majeſtät der Kaiſer geruht habe, den in Glatz inhaftirten
franzöſiſchen Offizieren den Reſt ihrer Strafe inGnasen zu erlaſſen.

Der Reichskanzler hat den verbündeten Regie
rungen einen im Reichsamt des Jnnern ausgearbeiteten Ent
wurf der auf Grund S 105d der Gewerbe-Ordnung vom
Bundesrath zu erlaſſenden Ausnahmebeſtimmungen, betreffend
die Sonntagsruhe in gewerblichen Anlagen der Gruppe XII
der Gewerbeſtatiſtik (Nahrungs und Genußmittel), mit-
getheilt. Der Entwurf enthält lediglich für Cichoriendarren,
Spiritusraffinerien und Brauereien Ausnahmebeſtimmungen
auf Grund des S 1050.

Für Cichoriendarren läßt der Entwurf an Sonn und
Feſttagen folgende Arbeiten auf Grund des S 105d zu: die Reinigung
und Zerkleinerung der Wurzeln, und zwar a) mit Ausſchluß der
Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, ſofern in regel
mäßigen Tag und Nachtſchichten gearbeitet wird, b) bis 9 Uhr
Vormittags, ſofern nur in Tagſchichten gearbeitet wird, ferner
den ununterbrochenen Betrieb der Darren. Auf das Weihnachts
feſt ſollen dieſe Ausnahmen aber keine Anwendung finden.

Den Spiritusraffinerien ſollen folgende Arbeiten
an Sonn und Feſttagen mit Ausnahme der drei hohen Feſte ge
ſtattet werden: der ununterbrochene Betrieb der kontinuirlichen
Deſtillir-Apparate, ſoweit er zur Beendigung der vor 6 Uhr
des vorhergehenden Abends begonnenen Deſtillationen erforderlich
iſt, der ununterbrochene Betrieb der Holzkohlefilter und der
Holzkohleglühöfen.

Für Brauereien werden die Beſtimmungen im S 105 e
Abſatz 1 der Gewerbe-Ordnung im Allgemeinen als ausreichend
angeſehen, um diejenigen Arbeiten an Sonn und Feſttagen zu
ermöglichen, die im Brauereibetrieb auch an dieſen Tagen vorge
nommen werden müſſen. Die Bereitung der Bierwürze an Sonn
und Feſttagen wird nicht für nothwendig erachtet. Der Entwurf
ſieht indeſſen aus wirthſchaftlichen Gründen und zwar als
einzige, auf Grund des S 105 b zuzulaſſende s rfür Brauereien vor, daß in ſolchen Brauereien, die innerhal

eines Jahres nicht länger als ſechs Monate im Betrieb ſind, die
Würze auch an Sonn und Feſttagen mit Ausnahme der drei
hohen Feſte bereitet werden darf.

Aus guter Quelle kommt die Nachricht, daß die Reichs
tagswahl in Pinneberg mit Fug und Recht anzufechten
ſei. Jn Ottenſen ſind bereits eine Anzahl Wähler ermittelt,
die für Verſtorbene und Verzogene an die Wahlurne getretenſind und geſtimmt haben. uf welcher Seite dieſe bekanntlich

auch nach dem W buch zu ahndenden Betrügereien
ſtattgefunden haben, läßt ſich leicht denken. Aus verſchiedenen
ländlichen Bezirken in der Nähe Hamburgs treffen ebenfalls
Meldungen ein über Unregelmäßigkeiten, wie z. B. gewaltſames
Wegreißen von Stimmzetteln, ſo daß ein etwaiger Proteſt
durchaus nicht ausſichtslos erſcheint.

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Sag aſta hat, wie aus
Madrid telegraphiſch gemeldet wird, auf eine Anfrage formell das
im Jmparcial wiedergegebene Gerücht dementirt, daß die ſpaniſche
Regierung nach Schluß der Kammer durch königliches Decret den
deutſch ſpaniſchen Handelsvertrag zu ratificiren und in derfür dieſes Vorgehen zu ver
langen beabſichtige.

Jn ſicherheitsbehördlichen Kreiſen Frankreichs hält man
dem Vernehmen nach dafür, daß die Anarchiſten von der
Verwendung von Sprengbomben für ihre Mordzwecke endgiltig
zurückgekommen ſind und nſt mit dem Dolch oder Revolver
„arbeiten“ werden. Einmal ſind dieſe Waffen ſicherer. Dann
aber hat es ſich e daß die von den Sprengbomben
angerichteten erwüſtungen denen zahlreiche ganz
unbetheiligte Den zum Opfer geben ſind, der anar
chiſtiſchen Sache in den weiteſten Kreiſen des Publikums den
ſtärkſten Abbruch gethan und dahin geführt o daß zahl
reiche Anarchiſten heute gleichſam vogeltwe ſind, weil Niemand
mit ſolchen gemeingefährlichen Burſchen Arbeits- oder
gar Lebensgemeinſchaft halten mag. Endlich haben
die Herren Anarchiſten ſelbe- ein Haar in der
Verwendung von Sprengbomben gefunden, nachdem zwei
ihrer Leute, im zu Greenwich und in der Madeleine-
kirche zu Paris, ſelber dabei zu Tode gekommen ſind. Wenn
der Anarchismus alſo zum Dolch und zum Revolver zu greifen
ſich entſchloſſen hat, handelt er unter dem Zwange der gemach-
ten Erfahrungen. Daß r Aktion dadurch an Furchtbarkeitr einbüßt, hat der Lyoner Mordfrevel zur Genüge dar
gethan.

Die zivilrechtliche Regreſzpflichtigkeit eines Streikhetzers iſt dieſer Tage von dem frangöſſchen Appellgerichts

hofe in Bourges prinzipiell anerkannt worden. Die Arbeiter
der Holzſchneiderei des Herrn Petot in Nevers ſtellten im Laufe
des Februar v. J. auf Betreiben des Kaſſenführers ihres
Syndikats plötzlich die Arbeit ein. Herr Petot verklagte
den Anſtifter auf Schadenerſatz, wurde von dem Gericht
1. Jnſtanz zu Nevers abgewieſen und erſtritt vor Kurzem in
Bourges ein obſiegendes Erkenntniß, welches den Rädelsführer,
Namens Derangéère, zu 500 Fres. Schadenerſatz ſowie zur
Tragung ſämmtlicher Gerichtskoſten beider Jnſtanzen ver
urtheilte. Jn den Kreiſen der franzöſiſchen Sozialdemokratie
ſoll dieſer Entſcheid ſtark verſchnupft haben.

Bei der „Germania“ iſt am 1. Juli ein Redaktions-
wechſel eingetreten. Der bisherige Chefredakteur, Dr. Eduard
Marcour, der ſeit den letzten Wahlen auch Mitglied des Reichs
tags iſt, ſiedelt nach Koblenz über. Das dortige Centrumsorgan, die
„Koblenzer Volks-Ztg.“, iſt in den Beſitz einer neu begrün-
deten Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung unter der Firma „Verlag
der Koblenzer VolksZeituno“ übergegangen. Dr. Marcour iſt zum

trag des Centrums, der als Zuſatz W auch die Erwartun

e irsfüer dieſer Geſellſchaft und zugleich zum Leiter des Blatt F S
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ernannt. ie verlautet, iſt es noch zweifelhaft, ob ihm die n e
Stellung die Ausübung des Mandats noch geſtatten wird. Als An
geordneter gerieth Herr Marcour in einen gewiſſen Zwieſpalt m
dem von ihm geleiteten Blatt. Er ſtimmte gegen die Handelsve n
träge, während die „Germania“ dieſe nicht bekämpfte.

An der Spitze der Abendausgabe der „Nordd. Allg.
Ztg.“ findet ſich heute folgender Scheidegruß.

Nach neunundzwanzigjähriger Arbeit an der „Norddeutſchen All
gemeinen Zeitung“ ſcheide ich heute von dieſer Stelle und ſa
allen Mitarbeitern und Freunden des Blattes aufrichtigen Danf
und ein herzliches Lebewohl.

Berlin, 30. Juni 1894. 5E. Ja geben JDamit erhalten die von uns vor längerer Zeit gebracht
Meldungen über die Veränderungen in der Leitung des offiziöſe
Blattes ihre authentiſche Beſtätigung. t c

Der Geſetzentwurf über Ausdehnung der Unfallver
ſicherung auf das Handwerk findet, worauf wir ſchon neu
lich hingewieſen haben, in der Preſſe ganz überwiegend meh
Bedenken als Beifall, da man das Bedürfniß hierzu in Er
werbszweigen, wo Unfälle im Beruf wenig vorkommen, wer t
und 5 bis zur Eingewöhnung möglichſt Ruhe in der Wig tpoliti en Geſetzgebung der allgemeinen Stimmung im Volk

entſprechend eintreten laſſen möchte. Bei den in ſten tn z
reichen Verhandlungen des Reichstages über die Verſicherun
eſetze iſt ziemlich einſtimmig eine Abänderung des Geh,
etzes über die Jnvaliditäts und Alterverſicherun

verlangt worden, zu dem Zweck, die großen Beläſtigungen ur h
Schwerfälligkeiten bei der Ausführung des Geſetzes mögli ſt

i dieſer Richtung wurde mitzu Ein Antrag ingroßer Mehrheit angenommen. Dagegen wurde ein A
g

ausſprechen wollte, daß eine Novelle über die Unfallve re
ſicherungsgeſetze alsbald dem Reichstag zugehen werde, ausdrüc E.
lich abgelehnt. Es wäre alſo zweckmäßiger, wenn die Re
gierung zunächſt den Wünſchen des Reichstages hinſichtlich der
a machten des Jnvaliditätsverſicherungsgeſetzes entgege
äme.

Für die Art und Weiſe der geſetzlichen Regelung des
Waſſerrechts bildet die Erkenntniß der hydrographiſchen Ver
hältniſſe Preußens und der ſich daran knüpfenden wirt H
chaftlichen Jntereſſen und Bedürfniſſe den Ausgangspun t.

reußen beſitzt ein weit verzweigtes Flußnetz. Die Anzahl der
lußläufe von ſolcher Bedeutung, daß ihre Unterhaltung m s
ründen eines öffentlichen oder gemeinwirthſchaftlichen Nutzen ig

eboten iſt, wird nach einer ungefähren auf dem vorhanden
aterial beruhenden Schätzung auf etwa 10000 zu veranſchl

en ſein, von denen nur ein verhältnißmäßig kleiner Theil a soch zu bezeichnen ſind, bei denen die Abfüh u des
es mit größeren Gefahren verbunden iſt. Dij

eſammtzahl der überhaupt vorhandenen Waſſerläufe Preußet s
wird 40000 überſteigen. Sämmtliche größeren Ströme n
teleuropas gehören ganz oder theilweiſe dem preußiſchen Gebiete
an und zwar W auf Preußen von dem Niederſchlagg
gebiet der Memel 2200 Quadratkilometer, des Preg et
14600, der Weichſel 36000, der Oder 107 000, der Küſtenflü ſe
30000, der Elbe 62300, der Weſer 30000, der Ems 1050
des Rheins 43 000 und der Donau 700 Quadratkilomet r.
Je nach der verſchiedenen Ausbildung des Terrains zeigen al ch
die einen ganz verſchiedenen Charakter. Währe
von dem Que

Vergangenheit herrührenden Fehlers iſt eine Aufgabe, die
Ermangelung eines zur Uebernahme der Koſten ver r
Trägers ſeither nicht geeignet gepſt werden konnte. Auch ſind
die r ſowohl bei den Strömen wie bei den
39 fließenden wer nicht ſelten durch Bauten und
ſonſtige Anlagen in nachtheiliger Weiſe eingeengt, indemeheren gern bei der Ertheilung von Baukonzeſſionen

ieſer Hinſicht oftmals zu nachſichtig u wurde.
möglichen Verhütung der hieraus entſtehenden Schäden ſolle
dem neuen Geſetze gleichfalls Beſtimmungen getroffen werden.
re en er vom Staat zu unterhaltenden Ströme iſt
geordnet und befriedigend. Nicht dasſelbe kann allgemein vihn
den nicht ſchiffbaren Waſſerläufen geſagt werden, vielmehr be h
nden ſich dieſe zum Theil in einem Zuſtande arger Verwi
erung.

Aus Nah und Fern.
Abgeſchobener Anarchiſt. Aus Metz wird gemeldete

ſeit kurzem hier wohnende Tiſchlergeſelle Dedek, ein geh
Czeche, 24 Jahre alt, war wegen Verdachts radica ler
triebe verhaftet worden. Er erklärte bei ſeiner Vern l
nachdrücklich An archi ſt z ſein und wurde daraufhin poliz a
die Grenze ſeines Heimathſtaats abgeſchoben. ghei

Die neue Towerbrücke in London iſt am 30. Juni Spfprachtvollem Wetter durch den Prinzen und die Prinzeſſin von W et

eröffnet worden. Viele Mitglieder der königlichen Familie wohnten

der Feier bei. eSchiffskolliſion. Der Dampfer „Nautilus“ von der General
Steam Navigation Company paſſirte, von Hamburg kommend, m
30. Juni Graveſend in ſchwer beſchädigtem Zuſtande. Der Kapitän
berichtet, der „Nautilus“ ſei am Tage zuvor früh bei ſtarkem Ne
auf der Nordſee mit einem holländiſchen Kriegsſchiff kollidirt. Zehn
Mann von der Mannſchaft des „Nautilus“ befinden ſich jetzt an
Bord des Kriegsſchiffes.

Abgebrauntes Dorf. Der Ort Steindorf am Oſſiacher See
brannte in voriger Nacht faſt vollſtändig nieder.

Wiederum ein anarchiſtiſches Bubenſtück. In einer Papiſer
fabrik zu Valencia explodirte am 1. Juli eine Dynamitvpatroſne
wodurch großer materieller Schaden angerichtet wurde. Der Urhäher
der Exploſion iſt ein anarchiſtiſcher Arbeiter aus Valencia mit Naen
Belloeir. Derſelbe wurde bereits verhaftet.

Abs geworfen? Jn dem Revanche -Ringkan
zwiſchen Karl Abs und Bech-Olſen unterlag
wiederum, ſodaß Olſen nunmehr definitiv der Meiſterringera iſt. Vor acht Tagen war der Ringkampf uneniſchieden

leben. vDie preußiſche Biſchofskonferenz findet am 21. Augu, e

t
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Vetreffend
die Durchführung des Communaglabgaben-
geſetzes vom 14. Juli 1893 in Halle a. S.
hat der Magiſtrat eine Denkſchrift verfaßt, welche uns ſo
eben gegangen iſt und welche wir bei dem Jntereſſe, das die
Angelegenheit für alle Bewohner unſrer Stadt hat, im Wort
laute veröffentlichen, indem wir uns eine Beſprechung derſelben
vorbehalten. Die Denkſchrift lautet:

In dem Haushaltsplan für 1894/5 konnte das Gleich-
gewicht der Einnahmen und Ausgaben nur durch ſtrenge Reduktion
der letzteren, namentlich der Ausgaben des Kapitel XIV „Bau-
weſen“, erreicht werden. Der Zuſchuß zu Kapitel XIV iſt im
Haushaltsplane für 1894/5 um 151 033,43 C. niedriger an

als dem des Vorjahres. Eine ſolche dauernde Be
chränkung der ſtädtſchen Bauthätigkeit wird nicht angängig ſein;

es iſt daher bei Ermittelnng des Finanzbedarfes der
nächſten Jahre bei Kapitel XIV ein Mehrbetrag gegen 18945 von

circa 150 000 cin Anſatz zu bringen.
Ferner iſt zu berückſichtigen, daß bei den meiſten

Verwaltungszweigen die Ausgaben ſtändig und
regelmäßig wachſen. Jm Durchſchnitt der Jahre 1891/2
bis 94/5 ſind die Ausgaben jährlich geſtiegen

bei der allgemeinen Verwaltung (Kapitel VII mit
Einſchluß der perſönlichen Koſten des Militär
bureaus, Standesamtes, Stadtausſchuſſes, Armen
weſens, Bauweſens und der Verwaltung der Ge
meindeabgaben um 17216dei der PolizeiVerwaltung um 10214

beim Schulweſen um 29921beim Armenweſen um. 8391bei der Straßenbeleuchtung um 14 928bei der Straßenreinigung und Ve

ſprengung um. 22 496 83 166 A.
Die außerordentlichen Erhöhungen, welche in den

letzten 3 Jahren bei den Koſten der PolizeiVerwaltung
in Folge der Eröffnung der Desinfektion s-
anſtalt, bei den Koſten des Schulweſens in Folge
der Einführung des Normal-Beſoldungs-
Etats beim Gymnaſium und der Oberrealſchule,
des Schulgeldausfalles bei der Bürgerſchule, der durch
die Reviſion der Schulgeldſätze verurſacht iſt, und des
Beitritts zur Ruhegehaltskaſſe der Elementarlehrer, bei
den Koſten des Armenweſens in Folge der Eröffnung
des Siechen hauſes eingetreten ſind, wurden bei
der bevorſtehenden Berechnung nicht mit berückſichtigt.

Bei Kapitel VI, Kapital- und Schuldenverwaltung,
wird bei der Annahme, daß jährlich durchſchnittlich circa
500 000 c. aus Anleihemitteln verwendet werden, eine
regelmäßige jährliche Zunahme von 25000
(20 000 c. Zinſen und 5 000 Awmortiſation) zu er
warten ſein.

Es iſt daher auf eine jährliche Mehrausgabe zu

rechnen von 998 100oder rund 258 000
Dazu kommen folgende Einnahme-Ausfälle:
Nach s 28 des Geſetzes wegen Aufhebung

direkter Staatsſteuern vom 14. Juli 1893 hört
die Ueberweiſung von Beträgen aus den land
wirthſchaftlichen Zöllen auf; in den Haushalts-plan für 1894—95, Kapitel V, iſt dieſer Einnahme

poſten eingeſtellt mit 96000 cNach S 16 deſſelben Geſetzes wird
den Gemeinden für die Veranlagung in d
Hebung von Staatsſteuern eine Ver
gütung mehr gewährt der Ausfall be
trägt (Haushaltsplan, Einnahme Kapite

Abth. A, 1- 36 499Rach 88 24t, b, 34 des Kommunal
abgabengeſetzes ſind in Zukunft ſteuerfrei
die Univerſität und ſonſtige Unterrichts-
anſtalten, ſowie die Wohlthätigkeitsanſtal
ten 2c. wegen der für Unterrichtszroecke
beſtimmten bezw. zu den Zwecken der
Wohlthätigkeitsanſtalten unmittelbar be
nutzten Grundſtücke. Der Ausfall wird

circa 8000betragen.
Der Einnahmeausfall beträgt daher

im Ganzen rund 137500Werden die Mehrausgaben von 258000
dazugerechnet, ſo ergiebt ſich ein Mehrbedvrf von 395 500 A.

Dieſem Mehrbedarf ſtehen folgende Mehreinnahmen
gegenüber

Der F 3 des Kommunalabgabengeſetzes ſchreibt vor, daß
gewerbliche Unternehmungen der Gemeinden grundſätzlich ſo zu
verwalten ſind, daß durch die Einnahmen mindeſtens die
geſammten, durch die Unternehmung der Gemeinde erwachſen-
den Ausgaben, einſchließlich der Verzinſung und der Tilgung
des Anlagekapitals, aufgebracht werden. Dieſen Vorſchriften
entſpricht die Verwaltung des ſtädtiſchen Waſſerwerkes
nicht daſſelbe erfordert einen bedeutenden Zuſchuß aus Kämmerei
mittein, welcher im Haushaltsplan für 1894--95, Kapitel XVII, mit
105 319,50 beziffert iſt. Allerdings iſt in dieſer Summe die
Vergütung für das unmittelbar zu ſtädtiſchen Zwecken (Straßen
ſprengen, Spülen der Kanäle u. ſ. w.) verwendete Waſſer enthaltenes wird aber billig ſein, daß als Ausgleich für das von der Stadt
bei Anlegung des Waſſerwerkes übernommene Riſiko mindeſtens
dieſes Waſſer ohne Vergütung geliefert wird. Die Verwaltung
des Wafſerwerkes wird daher ſo einzurichten
ſein, daß der Zuſchuß von rund 105000 A. künftig
wegfallen kann.Ferner wird in Folge des Sinkens der Kohlenpreiſe die Gas
anſtalt künftig circa 30 000 mehr an die Stadthauptkaſſe abliefern
können als bisher.

Wird von dem Mehrbedarf von 3950 500
dieſe Erſparniß von 105 000 Abund der Mehrertrag der Gasanſtalt von 30000 135 000 c
in Abzug gebracht, ſo reduzirt ſich der durch Steuern

aufzubringende Mehrbedarf auf
Nach dem Haushaltsplane für 1894/95 (Kapitel XX,

Abth. B und O der Einnahme) ſind aufzubringen
durch 100 Zuſchlag zur Staats- Einkommenſteuer 1 009 000
durch Grund und Miethsſteuer 740930
dazu tritt der Mehrbedarf von. 2060500
ſo daß ſich abgeſehen von den indirekten Steuern,

Abth. D-- G ein Steuerſoll ergiebt von 2010 430 A.
oder rund 2010000 Mark.

Die e der Miethsſteuer iſt nach S 23des Kommunal Abgaben Geſetzes nicht ausgeſchloſſen, ſie darf aber
grundſätzlich die geringeren Einkommen nicht verhältnißmäßig höher
belaſten, als die größeren und muß ſpäteſtens bis zum 1. April 1898
dementſprechend modiſizirt werden. Der Ertrag der Miethsſteuer iſt,
ſoweit ſie Wohnräume trifft, auf das Soll der kommunalen Ein
kommenſteuer, ſoweit ſie gewerblich benutzte Räume trifft, auf die
Gewerbeſteuer zu verrechnen 57 K. A. G.). Die geſonderte Ver-
anlagung der Wohnräume und der gewerblich benutzten Räume würde
aber erhebliche Schwierigkeiten bereiten und die Verrechnug der von
den letzteren einkommenden Miethsſteuer auf die Gewerbeſteuer viel
fach zu eigenthümlichen vorläufig noch nicht Koll zu überſehenden
Ergebniſſen führen. Schon aus dieſen Gründen iſt die
Aufgabe der Miethsſteuer zu empfehlen, ſo daß

260 500
r

von der Erörterung der ſonſt noch gegen dieſe Steuer zu erhebenden
Bedenken abgeſehen werden kann.

(Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Her Nachdruck unſerer Hrigir alKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

e Aus dem Saalkreiſe, 1. Juli. (Aus Feld und
Garten.) Nach kalten Junitagen trat endlich hinſichtlich der
Witterung mit dem geſtrigen Tage eine Wendung zum Beſſern ein.
Der geſtrige und der heutige Tag waren die beiden wärmſten, die
wir bis jetzt in dieſem Jahre gehabt haben. Für die Vegetation der
Feldfrüchte iſt die jetzt herrſchende Witterung ſehr günſtig, namentlich
für die Entwickelung der Zuckerrüben, die ſtellenweiſe bereits
eine ziemliche Größe zeigen. Hinſichtlich des Getreides dürfte dieRoggenernte wannehr in vierzehn Tagen ihren Anfang nehmen

können. Die anderen Getreidearten hingegen ſind noch um einige
Wochen zurück. Die Entwickelung des Obſtes tritt nunmehr auch
ſtark hervor. In den Gärten zeigt ſich jetzt namentlich an den
s ſehr viel Ungeziefer, da mehrere Sträucher total ent
aubt ſind.e Lützen, 1. Juli. (Erwiſcht.) Den hieſigen Sicherheits-
organen iſt es gelungen, die Frauensperſon, welche am 17. v. Mts.
die Dienſtmagd Fröhliſch bei Stößwitz beraubte und durch dieſe
freche That die ganze Gegend in r r im Gebüſch
verſteckt an der Saale zwiſchen Oſtrau und Wengelsdorf, nachdem
ihretwegen eine richtige Treibjagd veranſtaltet worden war, feſtzu
nehmen. Die Perſon, welche jetzt ein anderes Kleid trägt als z. Z.
des Ueberfalles, wurde der p. Fröhlich gegenübergeſtellt und ſofort
von dieſer als die Räuberin erka int. Die ſämmtlichen Kleidungs
und Wäſcheſtücke der Letzteren ſind A. U. 53 gezeichnet. Man darf
hiernach vermuthen, daß die Perſon aus einer Anſtalt entſprungen
iſt, beſonders da ſie ſich über ihren Namen und ihre Herkunft aus
ſchweigt und Jrrſinn ſimulirt. Die Geſichtsfarbe der Vagabondin
iſt braun; an der linken Hand beſitzt ſie nur Daumen und Zeige
finger, die übrigen Finger dieſer Hand fehlen.

S Liebenwerda, 1. Juli. (Die 1 geplanteDiſtanz-Radfahrt Dresden -Berlin) hat heute ſtattge
funden. Als Kontrolſtationen waren gewählt Großenhain 38 km,
Schützenhaus Liebenwerda, 68kw, Bernsdorf 100km, Jüterbog 128 kw,
Belitz 166 km, Potsdam 185 km, Ziel: RadfahrerRennbahn Halenſee
bei Berlin 206 km. Es ſtarteten in Dresden 111 Fahrer, welche
heute Morgen 3 Uhr in 8 Gruppen und in Abſtänden von 3 Min.
abgelaſſen wurden. Die erſten Fahrer SchliakSchöneberg, MinderBerlin
und Köcher-Friedenau trafen bereits um 5 Uhr 10 Min. hier ein
und durchfuhren die Station, ihnen folgte gleich darauf Fiſcher
Magdeburg. Einer der letzten war Eberling-Brandendurg der
unterwegs zum Wechſel der Maſchine gezwungen war und
trotz ſeines etwas ſpäteren Eintreffens auf Befragen die
Station paſſiren würde. Kaum war dies geſchehen, da
ſtürzte der Fahrer zu Boden, weil ein Zuſchauer ihm in den Weg
lief. Trotz der erlittenen Hautabſchürfung am Arm ſetzte der Muthige
nach kurzer Unterbrechung ſeine Fahrt fort. Auch ein Einarmiger
betheiligte fich auf einem Dreirad an der Diſtanzfahrt. Bis um
7 Uhr fehlten ungefähr 15 Fahrer, welche jedenfalls unterwegs die
Tour aufgegeben haben. Viele der Ankommenden machten an der
Kontrolſtation kurze Raſt und ſtärkten ſich. Eine nach Hunderten
zählende Menge hatte ſich am Schützenhauſe eingefunden und nahm
reges Intereſſe an dem ſeltenen Schauſpiel.

Moilmerſchwende, 1. Juli. (Vom Geburtsorte
Bürgers.) Am 8. Juni, dem 100. Todestage des in unſerem
Orte geborenen Dichters Gottfried A. Bürger, konnte man den Namen
dieſes ſeines Geburtsortes in den Zeitungen wieder in allen mög
lichen und unmöglichen Formen, nur nicht in der richtigen „Molmer
ſchwende“ leſen. Die für dieſen Tag beabſichtigte Aufſtellung eines
Bürger Denkmals iſt auf den 150. Geburtstag (31. Dezember 1897)
verſchoben worden, weil die bis jetzt geſammelten Beiträge noch zu
gering ſind. Zum Beſten des Denkmalfonds wird an dieſem Sonn
tage der Palmeſche Geſangverein aus Magdeburg im Gaſthauſe zur
„Leinemühle“ bei Harzgerod e ein Konzert veranſtalten.

Querfurt, 30. Juni. (Stuten- und Fohlen-
ſchau. Seuche. Jubiläum. Haushaltungs-ſchule.) Bei der geſtern in Niederſchmon abgehaltenen Stuten
und Fohlenſchau des landwirthſchaftlichen Vereins Querfurt, die mit
79 Pferden beſchickt war, wurden vertheilt. 1 Preis für 1 Hengſt
fohlen, 4 Preiſe für Stuten mit Fohlen, 8 Preiſe für gedeckte Zucht-
ſtuten ohne Fohlen, 6 Preiſe für 1 bis Zjährige Fohlen, 4 Züchter-
preiſe für Collectionen, im Ganzen 23 Prämien im Werthe von 15
bis 40 incl. 3 Medaillen und Diplome. Die Pferdezucht hat,
wie an den Ausſtellungsthieren erfichtlich war, in unſerer Gegend

Erfolge erzielt. Nach amtlicher Bekanntmachung iſt die
aul- und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der

Gutsbeſitzer L. Hermann und Friedr. Eiſengräber in Döcklitz
wieder erloſchen. Jn Nebra a. U. feierte der Schloſſermeiſter
Moritz Grob sen. ſein 50jähriges Meiſterjubiläum.
Die Jnnung überreichte dem Jubilar ein Diplom und ein Geſchenk.
Die Haushaltungsſchule in Nebra hatte im Jahre 1893
einen außerordentlichen Zuſpruch. Vom Januar bis Juni war der
7. Curſus, den 26 Schülerinnen beſuchten. Der 8. Curſus, der vom
Juli bis Dezember dauerte, wurde von 27 Schülerinnen beſucht; im
Ganzen betrug die Schülerinnenzahl im Jahre 1893 alſo 53. Jeder
Curſus wurde durch eine öffentliche Prüfung geſchloſſen. Durch ein
im Jahre 1892 erworbenes zweites Grundſtück konnten die Anſtalts-
räume bedeutend erweitert und auch ein Obſtgarten angelegt werden.
An den im Obſtgarten befindlichen Zwerg und Kartonobſtſtämmchen
lehrte Obſtbaulehrer Müller aus Diemitz den richtigen Schnitt
an Zwergobſtbäumen und ließ ihn von den Schülerinnen praktiſch
ausführen. Das Betragen der Schülerinnen wird als muſterhaft, die
Leiſtungen als zufriedenſtellend bezeichnet.

Oſchersleben, 1. Juli. (Einer unmenſchlichen
Rohheit) iſt man in Croppenſtedt auf die Spur gekommen.
Dort iſt ein geiſteskranker Menſch, Namens Arnecke, von der
eigenen Mutter ſeit 6 Jahren in einem Zimmer eingeſchloſſen ge

worden. Als vor einigen Tagen der Bürgermeiſter mit einem
rzt und gewaltſam in die Wohnung eindrang (dieOchuung der Wohnung hatte die Mutter verweigert), fanden ſie den

Irrſinnigen in entſetzlichem Zuſtande, von Schmutz und Ungeziefer
ſtarrend. Der Unglückliche konnte nicht mehr ſtehen und gehen. Die
Mutter iſt wohlhabend, und hat nur aus Geiz ſich dieſe Rohheit zu
Schulden kommen laſſen.

W Erfurt, 1. Juli. (Gewerbe-Ausſtellung. Brief-
tauben. Gemälde-Ausſtellung.) Die gegenwärtige
Thüringer Gewerbe- und e tellungwird das in den Annalen der Ausſtellungschronik der letzten
Dezennien beiſpielloſe Faktum verzeichnen können, ſtatt mit dem
chroniſchen Defizit, mit einem Ueberſchuſſe abzuſchließen. Wie ſich die
Dinge bis jetzt anlaſſen, ſteht der letztere Fall mit Sicherheit zu er
warten, ſofern das Wetter dem Unternehmen nur einigermaßen
günſtig bleibt. Jm verfloſſenen Juni allein wurden an Tageskarten
(ohne die Dauerkarten) an 60 000 c. eingenommen. Mitte Juli vollzieht
ſich auf dem Ausſtellungsplatze ein kleines muſikaliſches Ereigniß,
inſofern der öſterreichiſche Militärkapellmeiſter Zie hre r, der Kom
poniſt einer w beliebter Tanzweiſen mit der 80 Mann ſtarken
Regimentsmuſik der Deutſchmeiſter konzertiren wird, wie ich höre,
am 17. und 18. Juni ſtattfinden. Heute früh 5 Uhr ließ der
hieſige Brieftauben klub vom Bahnhofe aus einen Transport
Brieftauben auffliegen, die aus Straßburg i. E. geſandt worden
waren. Die Tauben ſtiegen bei klarſtem Wetter auf, kreiſten einige
Male in geringer Höhe und nahmen dann ihre Tour nach Weſten
auf. Heute wurde in der Gartenbauhalle des r

die vom Verbande der weſtlichen Kunſtvereine veranſtaltete große Ge
mäldeausſtellung eröffnet. Dieſe Ausſtellung dauert bis zum
10. Auguſt. Ausgeſtellt ſind über 500 Bilder, zum größten Theil
Meiſterwerke.

Kaſſel, 1. Juli. (Berufsgenoſſenſchaft der che-miſchen Jnduſtrie.) Geſtern hat die 10. ordentliche Ge-

lungen betreffend Reviſion des Gefa

neralverſammlung der Berufsgenoſſenſchaft derchemiſchen Induſtrie im Hotel Schombardt auf Wilhelms-
höhe getagt. Nach dem der Verſammlung vorgelegten Verwaltungs
berichte iſt in der Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen Induſtrie die
Zahl der kataſtrirten Betriebe pon 5393 in 1892 auhe S in 1893.
geſtiegen verſichert waren 106 006 Vollarbeiter. Die Summe der
im Jahre 1893 gezahlten Arbeitslöhne und Gehälter belaufen ſich auf
94 121 688,35 A. Gegn 89 813 654,22 c. im Vorjahre). Durch
Umlage waren im Ganzen 1 282 449,40 zu decken (gegen
1214 423,40 c. im Vorjahre). Die Geſammtſumme der Unfall-
entſchädigungen iſt gegen das Vorjahr von 661 104,56 auf
727 263,96 geſtiegen. Die Zahl der Rentenempfänger ſtellte ſich
am 31. Dezember 1893 auf 3839. Zur J 1 ar 5242
Unfälle als entſchädigungspflichtig wurden 660 Unfälle anerkannt.
Die Sorge für Verhütung von Unfällen hat auch im letzten Jahr
die Genoſſenſchaft fortdauernd beſchäftigt. Beſondere Unfallver
hütungsvorſchriften für die Fabrikation von r und
für die Arbeiten beim Ausräumen von GayLuſſacThürmen haben
die Zuſtimmung der Genoſſenſchaftsverſammlung und den Genehmi
gung des Reichsverſicherungsamtes gefunden. Durch die Verhandhrentariſs wurden die Verwal
tungsorgane im beſonderen Maße in Anſpruch genommen. Der
während des letzten Jahres Entwurf eines neuen Ge
fahrentarifs hat den wichtigſten Gegenſtand der geſtrigen Berathun
gen auf der Generalverſammlung gebildet.

Gera, 1. Juli. (Aus dem Fenſter geſtürzt.) Der
wegen Meineids angeklagte Tiſchler Lie bold aus Zeulenroda
ſtürzte ſich geſtern aus einem Fenſter des Rathhauſes, wo das
Schwurgericht abhält. Der Ungluckliche wurde zer
chmettert und todt aufgefunden.

Zenulenroda, 30. Juni. Ein ſchreckliches Un
1üſck) ereignete ſich heute in der Feiſtelſchen Dampfziegelei. Ein

Arbeiter, welcher einen Treibriemen auflegen wollte, kam in das

Getriebe und wurde zermalmt.
Eiſenach, 1. Juli. (Der 22. deutſche Aerztetag) iſt

geſtern Nachmittag durch den n Dr. Aub geſchloſſen
worden, nachdem die Beziehungen der Aerzte zu den Berufsgenoſſen
ſchaften eingehend verhandelt und die Vorſchläge der Kommiſſion an
genommen worden waren. Nachher vereinigten ſich die Theilnehmer
an dem Aerztetage auf der Wartburg.

Leipzig, 1. Juli. (Selbſtmord. Ein ſchwerer
Junge.) Aus der Pleiße, an der Harkortſtraße, wurde geſtern
Nachmittag der Leichnam eines jungen Mädchens gezogen. In
der Todten wurde ſpäter eine 20jährige Arbeiterin von hier, welche
uletzt in der Jablonowskyſtraße gewohnt hat, erkannt. Schwermuth

ſoll das Motiv zum Selbſtmord, der zweifellos vorliegt, ſein.
Eine lange geſuchte Perſönlichkeit, den Handarbeiter Friedrich Wil
helm Da u er aus Schkeuditz, 29 Jahre alt, birgt ſeit einigen
Tagen das hieſige königliche g. Dauer wurde
ſeit vergangenem Herbſt wegen Mord, Raubmord und Diebſtahls-
verſuchs ſteckbrieflich verfolgt. Dauer hat es in der Nacht vom 15.
zum 16. Oktober v. J. in Gemeinſchaft mit zwei Complizen unker-
nommen, in die Gewerkſchaftskaſſe zu Eisleben einzubrechen, um die
Kaſſe zu ſtehlen. Bei dieſem Unternehmen werden die drei Ein
brecher vom Hausmann überraſcht, und um den einzigen Zeugen
ihrer verbrecheriſchen That zu beſeitigen, ſchlugen ſie den alten Mann
nieder, ſo daß er lebensgefährliche Verletzungen davontrug. Ferner
fällt dem Verhafteten, wie das „Leipz. Tgbl.“ berichtet, noch zur
Laſt, einen polniſchen Arbeiter, den er in der Gegend von Zeitz ge
troffen und mit nach Leipzig gelockt hatte, am Abend des 19. Oktbr.
v. J. bei Eutritzſch mit einem Stein niedergeſchlagen zu haben, um
ihn zu berauben. Das arme Opfer entging damals weiteren
Greuelthaten dadurch, daß Leute auf das Hilfgeſchrei des Ange

herbeieilten und der Thäter infolge deſſen die Flucht ergreifen

mußte.
Leipzig, 1. Juli. Robert Schumann-Denkmal.)

die Errichtung eines Denkmals für den genialen Komponiſten
obert Schumann hat eine hieſige Dame, deren Name ſtrenges Ge

heimniß bleibt, einen Betrag von 48000 Mark teſtamentariſch ver
macht. Ueber den Platz, wo das Denkmal aufgeſtellt werden ſoll,
iſt noch keine Beſtimmung getroffen worden.

Dresden, 30. Juni. (Sozialdemokratiſches.) Die
„Dresd. Nachr.“ ſchreiben: Schon neulich wurde ein Beiſpiel von

dem Fanatismus, der ſich in ſozialdemokratiſchen Kreiſen aus
Anlaß des Boykotts zeigt, berichtet. Dieſem Beiſpiele laſſen ſich
noch viele anfügen, die durch die Erörterungen des Hilfsausſchuſſes
feſtgeſtellt wurden. Die Stimmung, die in den Kreiſen der Ziel
bewußten herrſcht, kennzeichnet wohl am beſten der Ausſpruch eines
Genoſſen, „und wenn wir 10 Jahre Zuchthaus kriegen, wir drücken
doch durch“. Es iſt hocherfreulich, daß die Beiträge zu dem Hilfs
fonds für die Boykottirten außerordentlich zahlreich ein
gehen aus allen Schichten der Bevölkerung neben Beiträgen von
mehreren Tauſenden von Mark ſolche bis zu 50 4 herab. Beſonders
werthvoll haben ſich die vom Hilfsausſchuß ausgeſandten Sammel
bücher erwieſen, die mit gezeichneten Beiträgen und Unterſchriften be
deckt, bei der Geſchäftsſtelle nach und nach wieder eingehen. Jn den
erſten Tagen nächſter Woche ſoll mit der Auszahlung zinsloſer Dar
lehen, deren Höhe durch den Hilfsausſchuß für jeden einzelnen Fall
unter genauer Prüfung der beſonderen Verhältniſſe feſtgeſetzt wird,
begonnen werden. Die Geſuche ſelbſt mehren ſich von Tag zu Tag
und laſſen einen vollen Einblick in das Getriebe der Sozialdemo-
kratie thun, die es auf den Ruin aller Derjenigen, welche ſich nicht
unbedingt ihrem Machtgebot zu beugen willens ſind, abgeſehen hat.
Ein ſolches Vorgehen iſt wahrlich der reine Hohn auf die von der
Sozialdemokratie zur Schau getragene Deviſe: Freiheit, Gleichheit,
Brüdetkichkeit. Wegen groben Unfugs, verübt anläßlich des Bier
boykotts, wurden geſtern 41 dortige Sozialdemokraten zu 40 A. urd
einer zu 15 A. Geldſtrafe verurtheilt.

Gerichtszeitung.
k. Gera, 1. Juli. (Das hieſige Schwurgericht)

verurtheilte die Fabrikarbeiter Kramer aus Pauſa, Schaller
aus Auma und Körner ebendaher wegen vollendeter Nothzucht
Be 3 und 2 Jahren Zuchthaus und je zu 5 Jahren Ehrverluſt.

ie gegenwärtige Schwurgerichtsſitzung wird einen Tag länger
dauern, als vorgeſehen war, da noch zwei neue Fälle und zwar am
Mittwoch dieſer Woche zur Verhandlung kommen ſollen. Der
jetzige Schwurgerichtspräſident, Herr BörngenJena, hat die Be
ſtimmung getroffen, daß für die Zukunft nicht mehr denn 80 Per
ſonen im Zuſchauerraum des Schwurgerichtsverhandlungsſaales

Wwaus) ſich aufhalten, da mehr Perſonen nicht bequem Platz
haben.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Es iſt verliehen worden

dea Rothe Adler-Orden 2. Klaſſe: dem Geheimen Staatsrath von
Wittken zu Coburg der Rothe AdlerOrden 3. Klaſſe dem Ge
neralSuperintendenten, OberKonſiſtorial- Rath D. Müller zu
Fang der Königliche KronenOrden 2. Klaſſe mit dem Stern
dem Geheimen Staatsrath und Miniſter des Herzoglichen W
Freiherrn von Ketelhodt; ſowie der Königliche KronenOrden
3. Klaſſe: dem Kabinets-Rath und Kammerherrn von Ebart zu
Gotha, dem Hausmarſchall Freiherrn Arthur von Epping-
hoven zu Coburg dem Ober- Bürgermeiſter Muther zu Coburg,
dem HoftheaterJntendanten z. D. Kammerherrn von Rekowski
zu Gotha, und dem Schloßhauptmann Rothbart zu Coburg.

Exnennungen 2c.) Der Erſte Vorſtandsbeamte in
Hamburg, Bank Direktor Dalchow iſt auf ſeinen Antrag aus dem
Dienſt geſchieden und in ſeine Stelle der BankDirektor Puch in
Karlsruhe getreten. Die Stelle des Erſten Vorſtandsbeamten in
Karlsruhe iſt dem Zweiten Vorſtandsbeamten in Stuttgart, Bank-
Aſſeſſor Dr. von Loewenich verliehen. Der Zweite Vorſtands-
beamte in Gera, Bank-Kaſſierer Kaul iſt unter Ernennung zum
Bank-Rendanten in gleicher Eigenſchaft nach Stuttgart verſetzt die
Stelle des letzteren iſt zunächſt interimiſtiſch dem Vorſteher der
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ReichsbankNebenſtelle in Plauen i. V., Bank Buchhalter Ehren
berg übertragen. Der Zweite Vorſtandsbeamte in Dortmund,Banl Aſſeſſor ietrich iſt zum Erſten Vorſtandsbeamten in Siegen
ernannt, der Zweite Vorſtandsbeamte in Eſſen, Bank- Aſſeſſor Zapp
in gleicher Eigenſchaft nach Dortmund verſetzt; die Stelle des letz- t
teren iſt zunächſt interimiſtiſch dem Vorſteher der Reichsbank-Neben- in Berlin,
San in. Rheydt, Bank- Buchhalter Brandau übertragen.

em RegierungsPräſidenten, Wirklichen Geheimen Ober Regierungs
Rath Freiherrn Juncker von Ober-Conreut in Breslau
bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt der Charakter als Wirk
licher Geheimer Rath mit dem Prädikat Excellenz, und denr Re-
gierungs Präſidenten von Sydow in Köln bei ſeinem Ausſcheiden
aus dem Staatsdienſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Ober-
RegierungsRath mit dem Rang der Räthe erſter Klaſſe verliehen

der Laſa zu Königsberg iſt in gleicher Amtseigenſchaft an die Re
Pervug in Breslau verſetzt worden. Der OberPräſidialRath von

ieſchowitz zu Hannover iſt zum Präſidenten der Regierung in
Königsberg, der OberRegierungs-Rath Freiherr v. Richthofen
u Potsdam zum Präſidenten der Regierung in Köln, und der Ober

RegierungsRath Brunner zu Aurich zum Ober-Präſidial-Rath
ernannt worden. Dem Regierungs und BauRath Oppermann
in Münſter i. W. iſt die nachgeſuchte Entlaſſung
aus dem Staatsdienſt zum 1. Juli d. Js. unter Bei-
legung des Charakters als Geheimer Baurath ertheilt worden. Muttray
Dem RegierungsSekretär Lange zu Königsberg und dem Kaſſen
Rendanten Faktor Leunig zu Sollingerhütte iſt bei ihrem Ueber
tritt in den Ruheſtand der Charakter als Rechnungsrath verliehen
worden. Der Pfarrer und bisherige Superintendent Leonhardt
in Berlin iſt zugleich zum Konſiſtorial-Rath und Mitglied des Kon
ſiſtoriums der Provinz Brandenburg im Nebenamt, und der Super-
intendenturVerweſer, Oberpfarrer Fun ke in Brandenburg a. H. iſt
um Superintendenten der Diözeſe AltſtadtBrandenburg, Regierungs
ezirk Potsdam ernannt worden. Der Ober Präſidial Rath

dem Amtsgerichts Rath Haehner in
und Notar Goldberg in Neheim

nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amt als Notar ertheilt. Jn der
Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: der Rechtsanwalt Dr. Schwade
bei dem Amtsgericht in Heiligenſtadt, der Rechtsanwalt
bei dem Amtsgericht in Neheim, der Rechtsanwalt Landsberg
bei dem Landgericht in Poſen. Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind
eingetragen: der Rechtsanwalt Carſtens, früher bei dem Land

worden. Der RegierungsPräſident von Heydebrand und in Berlin, bei dem Landgericht I in Berlin, der Gerichts
ſſeſſor a. D. Dr. König bei dem Landgericht l in Berlin, der

Gerichts Aſſeſſor Dr. Lange bei dem Amtsgericht in Quedlinburg,
der Gerichts- Aſſeſſor Günther bei dem
der Gerichts Aſſeſſor a. D. Herrmann bei dem
Aken. Der Erſte Staatsanwalt Dr. Salomon in Düſſeldorf und
der Amtsgerichtsrath Pel z er in NeuRuppin ſind geſtorben. Der
bisher bei der Königlichen Regierung in Minden angeſtellte Bau
inſpektor von Pelſer-Berensberſchaft in Wien zugetheilt worden. Der

Rechtsanwalt

Baumgarth in Stallupönen in die
Sorau N.L., und der KreisBauinſpektor Marggraff in Anger
burg in die KreisBauinſpektorſtelle in Wongrowitz verſetzt worden.
Dem KreisBauinſpektor Baske in Wongrowitz iſt die
inſpektorſtelle in Greifenhagen übertragen und geſtattet worden, ſeinen
Wohnſitz bis auf weiteres in Pyritz zu nehmen.
der Königlichen Regierung in Köln beſchäftigten LandBauinſpektor
Borgmann iſt die Kreis-Bauinſpektorſt. in Lingen übertragen worden.

Quartal 1894 haben nach abgelegter Prung nach
Brunner iſt dem Ober- Präſidenten der Provinz Hannover zuge benannte Aerzte das Fähigkeitszeugnißzur Verwalt
theilt worden. Verſetzt ſind: der Landgerichts-Rath Falkmann eines Phyſikats erhalten: Dr.

Jm zweiten

in Magdeburg an das Landgericht in Hannover, der Amtsrichter
Magnus in Völklingen an das Amtsgericht in Be
Amtsrichter Wieſer in Teiplin an das Amtsgericht in Mühl- heim, Dr. Albert
hauſen i. Th. Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſting mit Penſion iſt er
theilt: dem Amtsgerichts-Rath, Geheimen

dem Amtsgerichts-Rath Fabricius
ſtiz-Rath Bennecke aus 3 Dr. Max

Bitburg. Dem

Goldberg

mtsgericht in Neheim,
mtsgericht in

iſt der Kaiſerlichen Bot
reisBauinſpektor, Baurath

in Bromberg, iſt nach der KreisBauinſpektor
reisBauinſpektorſtelle in

Dem bisher bei

einrich Hildebrand

aus Marburg, Dr. Paul Reveski aus Toſt O.Schl., Dr. Emil
Schellin aus Jnowrazlaw, Dr. Richard Snell aus HildesBonn, der

recke, Stabsarzt, aus Hagenau i. E.,
Auguſt Dreves aus Mandelsloh, Dr. Paul Guttmann

Klingmüller aus Strehlen,
Dr. Guſtav Fahrenholtz aus O.-Pr., Dr. Her
mann Heynacher aus Aſchersleben, Dr. Robert Störmer
aus Berlin, Dr. Bernhard Roßber aus Aſchersleben,
Dr. Felix Schade aus r i. Th., Dr. Richard
Skutſch aus Charlottenburg, Dr. Wladislaus von Trzaska
aus Miloslaw, Dr. Richard Koenig aus Bernſtein, Dr. Rudolf
Kuntzen, Mar.OberStabsarzt aus Hannöv. Münden, Dr. Auguſt
n a aus Strehlen, Dr. Karl Thilow aus Hohnſtedt,

r. Wilhelm Meyer aus Brome, Dr. Alfred Schäfer
aus Lichtenberg b. Berlin, Dr. Joſeph Meyer aus Olp
Dr. Reinhold Schlee aus Lautenburg W.Pr., Dr. Rudol
Schul z aus Malapane, Dr. Otto Wege aus Buk.S da BadenBaden verſchied vorgeſtern im 75. Lebensjahre

Guido Rehfues, ein Diplomat, der zehn Jahre hindurch,
1864-1874, nach einander Preußen, den r ine Bund und
das Deutſche Reich in Peking als Geſandter vertreten hat. Jhm
lag es ob, die 9 den Vertrag der Expedition unter dem ſpäterenMiniſter Friedrich Eulenburg angeknüpften Beziehungen mit der chine

ſiſchen Regierung zu befeſtigen und die Beſtimmungen jenes Ver
trages zur Geltung zu bringen. Im Jahre 1874 trat er in den
Ruheſtand, und ihm folgte der Geſandte v. Brandt, der bis zum
vorigen Jahre in Peking thätig geweſen iſt und nun in Wiesbaden
im Ruheſtande lebt. Rehfues war der Sohn des in den erſten De-
ennien dieſes Jahrhunderts bekannten und geſchätzten Schriftſtellers
hilipp Joſeph v. Rehfues, der von 1818 bis 1842 Kurator der

Univerſität Bonn war und 1843 ſtarb.

in Luckau,

iſt die

reisBau

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik Jn Vertretung Dr. Walther Gebensleben; für Feuille-

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaft
ung und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der

Redaktion von 9--12 Vormittags
er

Geraer rein wollene Kleiderstoffe enpfchlt Fn Marie Kölbel, alter Markt 2, II.
Bekanntmachung.

Nachdem mit dem 1. Oktober d. J. in Kraft tretenden Geſetze zum Schutze
der Waarenbezeichnungen vom 12. Mai 1894 (R. G. Bl. S. 441) können Zeichen
nicht eingetragen werden, welche zur Zeit der Anmeldung entweder allgemein oder
innerhalb gewiſſer Verkehrskreiſe zur Bezeichnung der aarengattung, für welche
das Zeichen beſtimmt iſt, oder gleichartiger Waarengattungen bereits gebräuchlich
ſind. Die Handel, Induſtrie- und Gewerbekreiſe unſeres Bezirkes werden von uns
erſucht, dieſe ſogen. Freizeichen unter Angabe der Zeit, ſeit welcher das Zeichen
im freien Verkehr iſt und der Wagrengattungen, für welche es benutzt wird, uns
innerhalb der nächſten 14 Tage mitzutheilen. [15087

Halle a. S., den 27. Juni 1894.
Die Hanudelskammer.
Betheke. Jung.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Urkunde betreffs der Wilhelm Ziervogel'ſchen Familienſtiftung

zu Staßfurt im Extract: [150231.

Im Auftrage meines am 30. April d. J. hier verſtorbenen Vaters, des
früheren Hütten Direktors a. D. Wilhelm Ziervogel, ſetze ich, der Unterzeichnete, die
Zinſen von einem, dem hieſigen Magiſtrat unterm 1. Oktober 1869 übergebenen Ca
pitale von 10000 Thalern, buchſtäblich „zehntauſend“ Thalern der Familie Zier
vogel nach Maßgabe der unten näher angegebenen Bedingungen aus.

2.
Nach der Abſicht meines ſeligen Vaters ſollen von dem fraglichen, unter dem

Namen Wilhelm Ziervogel'ſche Familienſtiftung“ zu verwaltenden Capitale von10 000 Thalern jährlich 500 Thaler, buchſtäblich fünfhundert“ Thaler, Zinſen auf
kommen und dieſe nach Abzug der Verwaltungskoſten zur Unterſtützung zweier den
Zänten Ziervogel führenden talentvollen jungen Männer, von denen der eine noch
die Schule beſuchen, der andere dagegen auf der Univerſität den Studien obliegen
ſoll, verwendet werden.

8 4.
und Von den Zinſen des Capitals werden demnächſt zwei Stipendien gebildet

nd zwar:
a) das eine auf Höhe von jährlich 100 Thaler für einen Schüler mit dem

Geſchlechtsnamen Ziervogel;
b) das andere auf Höhe von jährlich 370 Thaler, buchſtäblich „dreihundert

und ſiebzig Thaler“, für einen Studioſus gleichen Namens.
8 6.

Zugleich iſt behufs Erlangung der Stipendii auf der Schule erforderlich, daß
der Bewerber der Tertia eines Preußiſchen Gymnaſiums oder der Secunda einer

r r 1. Ordnung oder einer mit dieſen in gleichem Range ſtehenden
eutfchen Schule angehört.

8

S 15.
Indem es meines ſeligen Vaters ausdrücklicher Wille war, daß überhaupt

nur begabte Jünglinge untadelhafter Führung mit dem Geſchlechtsnamen Ziervogel
unterſtützt werden ſollen, ſo dehne ich dieſe an die Ziervogel'ſchen Familienglieder
geſtellten c auch auf die event. zu beleihenden Staßfurter Kinder aus.

o geſchehen
Staßfurt, den 25. Auguſt 1869.

wird zur Kenntniß des Publikums gebracht.
Staßfurt, den 25. Juni 1894.

Der Magiſtrat.
Reinhard

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
betreffend Einlöſung der Zinsſcheine der 31 Halleſchen Stadtauleihe

vom Jahre 1892 I. und II. Abtheilung.Die zum 1. Juli d. Js. fälligen Zinsſcheine obiger Nnleihe werden von
dieſem Tage ab außer bei unſerer Stadthauptkaſſe

in Berlin bei der Berliner Handelsgeſellſchaft und der Bank für
Handel und Jnduſtrie,

in Halle a. S. bei Hermann Arnhold Co., Bank Commandit
EGeſellſchaft,
in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und

Jnduſtrie und
in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Jnduſtri

eingelöſt werden.

Halle a. S., den 18. Juni 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Der im Seitenflügel des hieſigen Rathskellergebäudes in der Schmeerſtraße

belegene, z. Z. an die Firma A. Schönbaech vermiethete Laden Nr. 1, mit
darunter liegendem, mit dem Laden in unmittelbarer Verbindung ſtehendem
Kellerraum, ſoll vom 1. Oktober d. Js. ab anderweit auf drei Jahre ver-
miethet werden.

Reflektanten werden erſucht, ihre Offerten im Stadtſekretariat, Zimmer Nr. 30
im Waagegebäude, niederzulegen, woſelbſt auch während der Dienſtſtunden die
Vermiethungs- Bedingungen zur Einſichtnahme ausliegen.

Halle a. S., den 20. April 1894.
Der Magiſtrat.

Schmidt.

L. W. Ziervogel.

Für
Papierhandlungen.

Aufrechnungsbücher
der Beſcheinignugen

für Jnvaliditäts- und Alters-
Verſicherungs-Karten,

Geſindedienſtbücher,
neue polizeiliche An-

und Abmeldeformulare,
Quittungsformulare,

Rechnungen,
Mittheilungszettel c.

hält ſtets vorräthig und empfiehlt zu
I billigſten Preiſen W

Buchdruckerei
der Halleschen Zeitung

Leipzigerſtraße 87.

Guts- Verkauf.
Ein Landgut in ſchöner Lage Thüringens,

Prov. Sachſen, 5 Minuten von Station
einer Preuß. Staatsbahn gelegen, ſoll
wegen Erbtheilung mit ſämmtlichem leb.
und todten Jnventar, ſowie außenſtehender
Ernte verkauft werden. Arrondirtes Areal
676 Morgen, davon 95 Morgen Wieſen,
370 Morg. Feld, 190 Morg. Wald, gute
Gebäude, bedeutender Milchabſatz nach
der Stadt, Jagd und Fiſchereigerechtig-
keiten, Mahl- und Schneidemühlenanlage
mit ausdauernder Waſſerkraft.
Auskunft unter Z. 13 in der Exped.

dieſer Zeitung. [1
Weizen Auktion.

Für Rechnung wen es angeht verſteigere
ich am Donnerstag, den 5. Juli er.,
Vormittags 10 Uhr, meiſtbietend gegen
Baarzahlung auf dem Speicherboden des
Herrn Vester, Freiimfelderſtr.

ea. 500 Ctr.
ger. Weizen zum Shroten

in Partien von 10 Ctr.
Louis Kaatr, gerichtl. vereid. Taxator,

außergerichtl. vereid. Auktionator.

Frankfurter
Cur-Apfelwein

Wetterauer
Tafel Apfelwein
garantirt naturrein, deshalb zur

Cur beſtens empfohlen,

das Liter vom Faß

28 Pfennige
Flaſche 35 Pfg., bei 10 Flaſchen

à 30 Pfg. empfiehlt [1

Fr. Otto Selle
Schiller u. Bismarckſtraßen-Ecke 27.

Mein Bureau
befindet ſich von jetzt ab Leipziger
ſtraße Nr. 79. [15016P—Iaettig, Rechtsanwalt.

Nähere 5

Grakis-Prämie für unſere Leſer!
Im Intereſſe unſerer kaufmänniſchen Abonnenten haben wir

mit dem Verlag für Sprach- und Haudelswiſſenſchaft (Dr. P.
Langenſcheidt), Berlin SW. 46 die Vereinbarung getroffen, daß
das Werkchen „Für Pult und Taſche. Eine Sammlung wich-
tigen und nützlichen Materials für alle Lagen des ge
ſchäftlichen Lebens“ (ſonſtiger Preis 20 Pf.) auf r
gratis und franko von obiger Verlagsbuchhandlung zugeſen
det wird. Von dem reichen Jnhalt des bereits in 1 Exempl.
verbreiteten, allſeitig mit Beifall aufgenommenen Werkchens heben
wir nur hervor: Poſtgebühren; Telegraphentarif; Zinſen- u. Zinſes
zinsberechnungstabelle; Amortiſationstabeile; Tagesberechnungstabelle

für Zinsberechnung; Diskonttabelle; Maße und Gewichte; Münz-
tabelle; Stempelabgaben; EinkommenſteuerVeranlagung Gerichtskoſten; Anwaltskoſten Wechſelſtempeitarif der bedeutenderen Länder;

Kaufmänniſche Formulare und Scheine c.
Wir empfehlen unſeren Leſern, ſoweit ſie im kaufmänniſchen

und gewerblichen Leben ſtehen, von dieſem Vorzugsangebot Gebrauch
zu machen. Die Beſtellungen ſind direkt an obige Firma nicht
an uns zu richten.Verlag der „Halle'ſchen Zeitung“.

Bund der Candwirthe.
Am Dienstag, den 3. Juli, Nachm. 6 Uhr

feiert der „Conſervative Verein für Halle und den
Saalkreis“ im Wintergarten ein
Grosses patriotisches Somunerkest,

un dem er die Mitglieder des Bundes der Landwirthe
freundlichſt eingeladen hat. Jch bringe dies hierdurch

zur Kenntniß der Herren Mitglieder mit der Bitte,
der liebens würdigen Einladung möglichſt zahlreich

Folge zu leiſten. (12Der Bezirks-Porſttzende für Halle und den Saalßreis.

R. Rehfeld.
Nur Carl Koch“s Nährzwieback

W kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich,

nur
Larl Koch's Mährzwieback

wirkt ernährend und gedeihlich,
nur

Carl Koch's Nährzwiebaclkc
macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich;
man gebe daher den Kindern, wenn ſie ge
deihen ſollen, Carl Koch's Pährzwie
back, derſelbe beſitzt den höchſten Nähr-
werth, befördert die Körperzunahme, ſtärkt
den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind
vor den Folgen fehlerhafter Ernährung, als:
Scrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachitis,
Knochenkrankheiten c. zu ſchützen.

In Packeten und Düten zu 10, 20, 30 undehe

60 Pfg. in Halle a. S. in Carl Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmittel,
[19Herreuſtr. 1, ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

Für Gärten und Veranden
empfehle meine rühmlichſt bekannten

e Windlampen.
G. R. Kegel jun.,

Gr. Ulrichſtr. 9.
P. S. Auch kann jede exiſtirende Lampe zu einer Wind-

lampe eingerichtet werden. [15102
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1. Beilage zu Nr. 303 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

F Vermiſchtes.
Die Einnernng an das Drama von Meierling wird durch

folgende Meldung öſterreichiſcher Blätter wachgerufen. Die ver
wiktwete Baronin Vetſera in Wien hat ihrer Tochter Mary und
einem Sohne, der beim Ringtheaterbrande umgekommen, ein ſchönes
Denkmal in Heiligenkreuz errichtet. Auf dem dortigen Friedhofe er

ſich eine im edelſten normanniſchen Style gehaltene Kapelle
ber der Gruft der Ciſtercienſeräbte. Der Bau faßt etwa hundert

Perſonen und iſt im Jnnenraume ebenſo geſchmackvoll wie würdig
ausgeſtattet. Sechs Doppelreihen künſtleriſch geſchnitzter r
erheben ſich vor dem Altare, und unter den Glasfenſtern fällt insbe

eins auf, das das Bild der Jungfrau zeigt, die von zwei
d verehrt wird, deren eine die Geſichtszüge des beim

Ringtheaterbrande verunglückten jungen Mannes, die andere jene
ſeiner gleichfalls in blühender Jugend heimgegangenen Schweſter
wiedergeben. die Wand der Kapelle iſt eine Tafel aus rothem
Marmor eingelaſſen, auf welcher in Goldlettern die Widmung zu
leſen iſt: „Jn frommem Andenken an ihre liebſten Kinder
Ladislaus und Maria, die ihr frühzeitig entriſſen worden ſind.“

Nicht weniger als vier ſchwere Kataſtrophen durch Ein
ſtürze haben ſich, wie bereits kurz berichtet, in den letzten 3 Tagen
ereignet, davon fallen drei allein auf die Stadt Breslau. Es
ſtürzte dort am Freitag das Treppenhaus eines Neubaues
ein, wobei zwölf Perſonen verſchüttet wurden. Wie wir
einer weiteren telegraphiſchen Meldung entnehmen, ſind 3 Todte und

Verwundete aus den Trümmern hervorgezogen worden, zwei deren
Tod als ſicher anzunehmen iſt, befinden ſich noch unter denſelben.
Die Feuerwehr arbeitete die Nacht hindurch bis zum heutigen Morgen.
Ferner hat ſich in der obengenannten Stadt auf dem Baugrundſtück
des neuen Ständehauſes auf der Gartenſtraße ein
ſchweres Unglück zugetragen. Zum Emporziehen von Balken,
chweren Steinblöcken und dergleichen iſt daſelbſt ein

alkengerüſt bis zu einer Höhe von etwa ſechs Stockwerken auf-
gerichtet. Auf der Ballenlage einer der oberſten Etagen ſtehend,
wollten mehrere Zimmerleute und ein Polier einen Balken einziehen,
als die Balkenlage, auf welcher die Leute hantirten, in ſich zuſammen
brach. Die fünf dortſelbſt beſchäftigten Leute
ſtürzten in die Tiefe und ihnen nach Bretterund Balken. Zur Rettung der Verunglückten wurden ſofort
umfaſſende Vorkehrungen getroffen. Jn kurzer Zeit traf auch die
SanitätsColonne der Feuerwehr ein. Verunglückt ſind der
r mmerpolier Kiefer und die Zimmerleute Wannitzki,
Mälzer, Krug und Flechter. Sie haben ſämmtlich ſchwere
innere Verletzungen und nicht minder ſchwere Gliederbrüche erlitten.
Der Bauplatz wurde ſofort polizeilich abgeſperrt. Schließlich
ereignete ſich dem letztgemeldeken Unglücksfall ein ſehr
ähnlicher in der Tauentzienſtraße 25. Dieſes Grundſtück erhält
einen Oelanſtrich. Zu dieſem Zwecke hat man ein gewöhn-
liches Brettergerüſt aufgeſtellt, wie dies bei dergleichen Anläſſen ſtets
zu geſchehen pflegt. Aus bisher noch nicht ermittelter Urſache ſtürzte
das Gerüſt plötzlich in ſich zuſammen und begrub vier

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Maler unter ſeinen Trümmern. Auch hier wurde ſofort
die Feuerwehr zur Vornahme der Rettungsarbeiten alarmirt. Drei
Maler ſind ſchwer, einer leicht verletzt. Sie wurden alsbald
in das Allerheiligen Hoſpital gefahren. Ueber den bereits gemeldeten
Einſturz eines Neubaues in Reichenberg endlich e
uns heute noch die folgenden Einzelheiten vor: Um halb 11 Uhr
Vormittags ſtürzte ein dreiſtöckiger, von der Baufirma Sacher u.
Gärtner g Neubau ein. Das Kuppeldach des e artger
Aufbaues ſchlug im Einſtürzen die umliegenden Partien des
Hausdaches durch das Ganze ſtürzte in die Tiefe und
begrub etwa dreißig beim Bau beſchäftigte
Maurer und Klempner. Augenzeugen ſahen, wie
die Unglücklichen mit gräßlichem Hilfegeſchrei hinabſtürzten und
Einzelne ſich an das Gerüſt anzuklammern ſuchten. Das Innere des

Je iſt gegenwärtig ein rieſiger n DieFeuerwehr begann ſofort die Rettungsarbeit. ehrere der
Unglücklichen, welche aus den Trümmern rrorge ſchen wurden,
ſtarben auf dem Verbandplatze. Um 4 Uhr Nachmittags
waren ſieben Leichen geborgen, ſechzehn ſchwer oder
leicht Verletzte im Spital untergebracht. Zehn Perſonen
werden noch vermißt. Wunderbar iſt die Rettung des Sohnes
des Baumeiſters Sacher, welcher in der Kuppel des Thurmes ſich
befand, bei dem Einſturz hinabgeriſſen und unter den Trümmern
begraben wurde. Nach anderthalbſtündiger Arbeit wurde er heraus-
gezogen, ohne eine bedeutendere Verletzung erlitten zu haben. Nach
einer ſpäteren Meldung ſollen bisher ſiebzehn Schwerverwundete ins
Hoſpital gebracht und elf Leichen geborgen ſein.

Von Lord Roſeberry, dem letzten engliſchen Derbygewinner
und „glücklichſten Menſchen von England“, wie er allgemein genannt
wird, wird eine hübſche Anekdote kolportirt. Der jüngſt verſtorbene
Lord Falmouth hatte eine ganze Reihe von Jahren hindurch mit
ſeinen Pferden einen Rennſieg nach dem anderen davongetragen, ſo
daß Lord Roſeberry ſich, zum Ergötzen ſeiner Freunde mehrere hun-
dert Karten folgenden Jnhalts lithographiren ließ: „Mein lieber
Falmouth! Nimm abermals meine herzlichen Glückwünſche zu dem
brillanten Siege Deines in dem Rennen von ent
gegen. Wie immer Dein Roſeberry“. Nach jedem Rennen füllte
Lord Roſeberry nur den Namen des Pferdes und des Rennens aus
und machte die Karte dem Adreſſaten ſtets den größten Spaß.

Eine merkwürdige Geſchichte wird wieder einmal aus New-
Hork gemeldet Jn der felſigen Gegend des BrokenBuckGebirges,
etwa 20 Meilen von Johnſon-City in Tenneſſee, trug jüngſt ein
großer Adler ein Negerkind davon. Eine Anzahl farbiger Frauen
wuſchen Zeug in einem Gebirgsbach, als plötzlich ein gewaltiger Adler
herabſchoß und ein Kind mit ſammt dem Stuhl, auf dem es feſt-
S war, in ſeinen Klauen davontrug. Die ſchwere Beute
yinderke den Adler aber, ſteil genug zwiſchen den Bäumen, welche
den Waſſerlauf in geringer Entfernung umſäumten, empor zu fliegen
er ſtreifte in ſeinem ſchwerfälligen Aufluge die Baumgipfel und
der Stuhl blieb hängen. Nach einigen vergeblichen Fluganſtrengungen
ließ der Adler ſeine Beute fahren, das Kind blieb in dem Stuhl
hängen und war gerettet. Bis auf eine große Wunde in der Schulter,
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wo der Adler es mit ſeinen Fängen gepackt hatte, war es auch un
verletzt.Das Schickſal des Knabeumörders Ernſt Kappler iſt nun
mehr endgiltig entſchieden. Am Sonnabend iſt das SuperArbitrium
der königlichen wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medicinal-
weſen beim Landgericht 2. in Berlin eingetroffen, welches ſich dahin
ausſpricht, daß ſich Kappler zur Zeit der That in geiſteskrankem Zu
ſtande befand. Kappler wird nunmehr in einer Jrrenan ſt alt
internirt werden und damit iſt für die Oeffentlichkeit ein Fall abge
Wegen der auf pſychologiſchem uvd pſychiatriſchem Gebiete noch
ange eine Rolle ſpielen wird. Die Criminalgeſchichte kennt wenig

Fang in denen die pſychologiſche Seite der Frage bezüglich ihrer
öſung auf ſo vielfache Schwierigkeiten geſtoßen iſt wie im Falle

Kappler. Die Richter waren von vornherein überzeugt, daß eine
rauenhafte That, wie K. ſie verübt, nur einem geiſteskrankenMenſchen zuzutrauen ſei, obwohl der Thäter ſelbſt in allen Verhand

lungen den Eindruck eines völlig normalen Menſchen machte.
Zwiſchen der erſten und der zweiten Verhandlung wurde
eine Menge von Gutachten über den Geiſſteszuſtand
eingefordert, ſechs Aerzte hielten den Thäter für verrückt. Trotzdem
ſprachen die Geſchworenen den Angeklagten des Mordes ſchuldig, der
Gerichtshof vernichtete aber das Verdict, weil nach deſſen Anſicht die
Geſchworenen zu Ungunſten des Angeklagten ſich geirrt hatten.
Letzterer wurde der Charitee zur Beobachtung überwieſen, hier aber
für geſuog erklärt. Der zuſtändige Gerichtshof forderte ein Gutachten
deh Medicinal-Collegiums für die Provinz Brandenburg ein, auch
dieſes ſprach ſich für die Zurechnungsfähigkeit aus, bis nun endlich
die höchſte mediciniſche Behörde die wiſſenſchaftliche Deputation für
das geſammte Medicinalweſen, ein Gutachten abgab, welches mit der
Ueberzeugung der Richter im Einklange ſtand.

Die Bewegung für Volks und Jnugendſpiele iſt in Deutſch
land in ſtetigem Fortſchreiten begriffen. Jn immer zahlreicheren
Orten werden Lehrer zu den verſchiedenen, vom Berliner Central-
ausſchuß für Volks und Jugendſpiele veranſtalteten Spielkurſen ent
ſandt, nehmen gemeinnützige Vereine die Veranſtaltung ſolcher Spiele
in die Hand, werden Plätze für dieſelben geſchaffen. Gewöhnlich
ſind es die Gemeindeverwaltungen, welche geeignete Raſenflächen für
ſolche Spiele vorrichten. Indeſſen mehren ſich die Beiſpiele, daß
auch Private ihre Theilnahme für dieſe Seite der Volksgeſundheits-
pflege bekunden, indem ſie Theile ihrer Beſitzungen der Allgemeinheit
zur Bethätigung ihrer Spielluſt einräumen. So hat erſt kürzlich
Herr Kommerzienrath Arnold Hardt in Lennep in anerkennenswerther
Weiſe einen Platz für Jugendſpiele zur Verfügung geſtellt. Möchte
an recht vielen Orten die gemeinnützige Bewegung für Volks und
Jugendſpiele durch ſolches Intereſſe der begüterten Mitbürger getra-
gen werden.

Orkan. Aus NewYork wird gemeldet, daß in voriger Nacht
in den Staaten Minneſota und Dakotah ein furchtbarer Orkan
wüthete, der ſchreckliche Verwüſtungen angerichtet hat. Viele Menſchen
wurden getödtet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
BörſenVerichte.

Wien, 30. Juni. Auf rig Erntewetter, Demen-
tirung des Gerüchtes eines angeblich geplanten Attentates auf
die Towerbrücke, ſowie auf fortdauernde Hauſſe in einzelnen
Lokalwerthen, beſonders der BankvereinAktien, Aktien der
Prager Eiſen Jnduſtrie Geſellſchaft, der Montan Geſellſchaft
Alpine und der Dampfſchiff-Aktien war die Börſe animirt,
BankenAktien, Renten und Bahnen Aktien höher, Montan-
werthe ſteigend, Valuta ſehr feſt.

Paris, 30. Juni. Fondsbörſe. Ruhig bei feſter
Grundtendenz, Jtaliener und Rio Tinto höher und gefragt,
Banque de Paris ſchwächer.

New-York, 29. Juni. Die Börſe eröffnete in
kräger Haltung, wurde im weiteren Verlaufe ſehr ruhig und
ſchloß luſtlos. Der Umſatz der Aktien betrug 90 000 Stuck.

New-York, 30. Juni. Die Börſe eröffnete träge
und verblieb e im weiteren e ne in durchweg träger
Haltung und ſchloß luſtlos. Der Umſatz der Aktien betrug
26 000 Stück.

Einiges vom Effekten-
Terminhandel.

Ueber die an der Effektenbörſe abgeſchloſſenen Zeitgeſchäfte
heißt es in Salings „Börſenpapieren“:

„Die Zeitgeſchäfte dienen faſt ausſchließlich der Spekulation
denn die Spekulanten handeln in den Papieren, um an den Kurſe n
zu verdienen, und dazu ſind die Zeitgeſchäfte das bequemſte Mittel“.

Wir bedürfen keines weiteren Zeugen, daß es ſich im
EffektenTerminhandel jetzt nur noch um das reine, nackte

azardſpiel handelt. Bei der jetzigen Handhabung des
eitgeſchäftes in Effekten wird die Behauptung, es könne jetzt
ei ſolchen Abſchlüſſen weder von einem reellen Lieferungs

en noch von einem Verſicherungsgeſchäft gegen Kurs-
chwankungen die Rede ſein, o kaum auf einen irgend wie
u begründenden Widerſpruch ſtoßen. Nun könnte man ja
ieſem Treiben an der Börſe ruhig zuſehen, wenn es ſich nur

darum handelte, daß die Spekulationsfirmen ſich gegenſeitig
ſelbſt an der Börſe ruinirten; denn der Untergang einer ſolchen
Firma wäre vom allgemeinen volks wirthſchaftlichen Stand
punkt aus wohl ſchwerlich ein großer Verluſt zu nennen,
abgeſehen von der einen bedenklichen Erſcheinung, daß
auch dadurch einer immer weiteren Centraliſation des Privat
kapitals in den Händen der geriebenſten und ſtrupelloſeſten
Spekulanten Vorſchub geleiſtet wird. Bedenklicher als all dies
iſt es aber, wie wir ſchon in Nr. 277 der „Hall. Ztg.“ an
leitender Stelle ausführlich behandelt haben, daß durch ein
weit verbreitetes Agenten, Annoncen und Reklameweſen, das
meiſt mit den verwerflichſten und niedrigſten Mitteln arbeitet,
S zum Börſenſpiel verleitet werden, die vom Börſentreiben
abſolut nichts verſtehen und nicht verſtehen können, Leute die
eder, ſelbſt der gröbſten Vorſpiegelung zugänglich ſind und von
en Börſenkommiſſaren ansſchließlich zu dem Zweck herangezogen

werden, um auf ihrem Rücken luſtig herumzuſpekuliren. Der
bekannte S 376 des Handelsgeſetzbuches, welcher dem VBörſen-
kommiſſar geſtattet, als Gegenkontrahent aufzutreten, bietet
dazu die beſte Handhabe, Der Effektenterminhandel iſt darum
nicht nur ein reines Makaoſpiel, nein er iſt auch zum
organiſirten und legaliſirten Schwindel undRaubgeſchäft geworden, das ſeine Fühler bis zum kleinen
Beamten, zum gewöhnlichſten Handwerker, ja ſelbſt bis zum
Dorſſchullehrer ausſtreckt. Und welche Maßregeln hat die
Börſenenquetekommiſſion vorgeſehen, um dieſem ſy tematiſch und
ſchleichend fortſchreitenden Beutefeldzug der Börſeniobber ein

Ziel zu ſetzen. Der Senatspräſident am Reichsgericht, Bähr,
faßt die Reſultate der Kommiſſionsverhandlung nach dieſem
Punkte hin in ſeinem im Grenzboten erſchienenen Aufſatze
„Das Ergebniß der Börſenenquete“ in den Worten zuſammen:

Es muß fortgeſpielt werden.“
„Das iſt die Antwort einer rm i der die hohe Auf

gabe geſetzt war, Mittel und Wege zu finden, wie dem Unfug
des Börſenſpieles, das ſo viele enſchen unglücklich macht,
Einhalt zu thun ſei. Sind wir nun wirklich ſchon auf einem
ſe troſtloſen Punkte angenngt daß wir das offene Zuge-
tändniß machen müſſen, derart abgewirthſchaftet zu haben, za

es keinen Ausweg mehr giebt, oder ſollen wir annehmen, da
die Börſenenquetekommiſſion in dieſem Punkte ihrer Aufgabe
nicht gerecht geworden ſei. Wir ſind, offen geſtanden, nicht
genügend peſſimiſtiſch, um uns für die erſte Annahme aus
zuſprechen.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Ausſichten für die Hopfenernte in Böhmen ſind,

wie aus Saaz berichtet wird, äußerſt ſchlecht, falls nicht eine warme
und trockene Witterung andauernd eintritt. Es iſt nur auf ein ge
ringes Ergebniß zu rechnen.

Nach einer Meldung der Frankfurter Zeitung“ aus London
kündigt die indiſche Regierung die Konverſion der 4prozeutigen
Rupienanleihe von 1842/43 in eine 3 prozentige an, auch können
die Stücke der anderen 4 prozentigen Rupienanleihen zur Konverſion
angemeldet werden.

Die Aktien Zuckerfabrik Broiſtedt hat nach dem Ge
ſchäftsbericht in der Betriebszeit 1893/94 an Rüben 721 000 Centner
verarbeitet. Der Rohgewinn bei dem Grundpreiſe von 1 der
Eentner Rüben betrug 291 273,58 über 100 4 der Centner aus
gezahltes Rübengeld 53 544,01 Abſchreibungen und Tantième
30 333,99 Ferner wurden auf Aktienrüben nochmals 100 4 nach
gezahlt, welche demnach mit 2 c. der Centner verwerthet ſind, und
der Reſt zu Extraabſchreibungen verwandt.

Querfurt, 30. Juni. Auf dem heutigen Wochen
markre koſtete das Paar Saugſchweine 20 bis 34 Mark.

Griechiſcher Staatsbankerott. Ueber die Schwierigkeiten,
welche den Fortgang der Verhandlungen zwiſchen den Delegirten der
ausländiſchen Gläubiger und der griechiſchen Regierung erſchweren,entnehmen wir einer Athener Meldung der r Nachr.“:
Während die Gläubiger eine Ceſſion der für den Anlehensdienſt
beſtimmten Einkünfte verlangen, ſo daß bei Garantirung eines
Minimalertrages derſelben ſeitens der Regierung jede über das Zu-
eſprochene erziekte Mehreinnahme den Gläubigern zu Gute
ommen ſolle, beſteht die Regierung darauf, daß der eventuelle Mehr-

ertrag dem Staate verbleibe; dagegen ſchlägt ſie vor, daß in Anbe-
tracht der zu erwartenden Beſſerung der Lage des Landes eine in
regelmäßigen Zeitabſchnitten fortſchreitende Erhöhung des Prozent-
ſatzes der Intereſſen der Staatsſchuld ſtipulirt werde, die jedoch eine
zu beſtimmende Höhe nicht überſchreiten würde. Ebenfalls ſcheint
noch keine Einigung darüber erzielt zu ſein, ob die zugeſicherten
Prozente in Gold oder in Papier (und zwar zu einem feſten,
gegenwärtig zu fixirenden Courſe) gezahlt werden ſollen. Letzteres
ziehen die Gläubiger vor, erſteren Standpunkt vertritt die Regierung;
beide Forderungen erklären ſich aus der Hoffnung, daß das Agio
nach der Regulirung fallen müſſe. Vorſtehendes iſt dasjenige, was
in unterrichteten Kreiſen über die Verhandlungen, die übrigens geheim
er werden, verlautet. Am ſchärfſten ſcheint der franyoſiſche

elegirte vorzugehen. Die Gerüchte über ein geſtellte? Ultimatum,
ſowie über den in Folge unlösbarer Differenzen bevorſtehenden Ab-
bruch der Verhandlungen ſind zunächſt unbegründet.

Eiſeuwerk Carlshütte zu Alfeld, Delligſen und
Wilhelmshütte. Auch das verfloſſene Geſchäftsjahr iſt wie das
vorhergehende ſehr ungünſtig geweſen, indem ſich annähernd derſelbe
Fehlbetrag wie im Jahre vorher ergeben hat. Der Fehlbetrag be
läuft ſich auf 138 374 Mk., welcher durch die in dieſem Geſchäftsjahre
erfolgte weitere Einzahlung von 23 400 Mk. und durch die noch zu

gewärtigende n von Stammaktien gedeckt werden
wird. Der Betriebsverluſt in 1893 betrug 49 096 Mk., die Unter

bilanz aus 1892 war 215 873 Mk. Auf die Anlagen wurden 1893
114 440 Mk. abgeſchrieben, auf Außenſtände 26 769 Mk. Für Zinſen
ſind 56 284 Mk. und r Unkoſten und Verſicherungen 98 500 Mk.
verausgabt. 211050 Mk. Zuzahlungen auf Aktien in 1893 ſind
hiergegen verrechnet.

Zuckervorräthe. Die Vorräthe Deutſchlands von Zucker
Erſtprodukt in erſter Hand betrugen

Tons Tranſitpreis
Ende Juni 1894 25 650 12

1893 3000 18,55
r 1892 24 850 12,90

1891 56 500 13,25
1890 30 950 12,30
18829 1350 28.50

Auf dem nächſten Verbandstage der Thüringer Ge-
werbevereine ſoll u. A. auch die Frage bez. des Kampfes gegen
die unlautere Concurrenz erörtert werden. Der Verband
der ſächſiſch-thüringiſchen Schutzgemeinſchaft für Handel und Gewerbe
hat dieſe Frage zunächſt angeregt und eine Petition ausgearbeitet,
die durch den Vertreter des Herzogthums Sachſen- Altenburg im
Reichstage, Baumbach, dieſem unterbreitet werden ſoll. Der Ver
bandsrath der Thüringer Gewerbevereine hat auf ſeiner letzten, in
Weimar abgehaltenen Du ſich damit einverſtanden erklärt, daß
der Verband der Thüringer Gewersevereine dieſe Petition mit unker-
zeichnet, denn dieſe haben ja ſich ebenfalls wiederholt mit der Sache
beſchäftigt, nicht nur in einzelnen Vereinen, ſondern auch auf einem
Verbandstage. Jm Intereſſe des redlichen und ehrlich: Wett-
bewerbes kann es nur liegen, wenn hier einer Erſcheinung das
Handwerk gelegt werden könnte, die auf den ganzen gewerblichen
Handel und Wandel von dem nachtheiligſten Einfluſſe iſt. (Vergl.
den Leitartikel im Volkswirthſch. Theil.)

Aus dem Jahresbericht des Vereins der Deutſchen Kauf
lente pro 1893 geht hervor, daß das verfloſſene Geſchäftsjahr be
deutende Fortſchritte zu verzeichnen hat. Der Verein beſitzt zur Zeit
33 Ortsvereine in allen Theilen Deutſchlands, darunter 7 in Berlin.
Die Einrichtungen des Vereins: koſtenfreier Rechtsſchutz, koſtenfreie
Stellenvermittlung, obligatoriſche Unterſtützung, ſowie freiwillige
Verſicherung gegen Stellenloſigkeit 2c. haben ſich aufs Beſte bewährt
und dazu beigetragen, Mitglieder von mancher Sorge des Lebens zu
befreien. Die am 1. Juli 1891 in Kraft getretene „obligatoriſche
Unterſtützung bei Stellenloſigkeit bis zur Dauer von 3 Monaten“
verurſachte eine Ausgabe von 2847 c. Die im Jahrs 1887
gegründete „freiwillige Verſicherung gegen Stellenloſigkeit“
hat ebenfalls gute Fortſchritte gemacht, aus dieſer
Abtheilung wurden an Unterſtützung 2044 c. gezahlt. Das Ge
ſammt Vermögen dieſer Abtheilung beträgt 6327 Beide erwähnt
Einrichtungen, welche nicht wie in anderen Vereinen als „Almoſen“,
ſondern als „gutes unbeſtreitbares Recht der Mitglieder“ beſtehen
und nach und nach eine erhöhte Leiſtung erfahren, ſind Faktoren,
welche zur Hebung der Lage der Handlungsgehilfen unbeſtritten her
vorragenden Antheil nehmen und Konkurrenzvereine zur Nach-
ahmung veranlaſſen. Als Ergänzung und Entlaſtung vieſer
bewährken Einrichtungen iſt der Stellenvermittelung ebenfalls
die größte Aufmerkſamkeit gewidmet worden. enn das
Reſultat noch beſcheiden, ſo iſt die Jnanſpruchnahme der Stellen
tun ſeitens der Prinzipale geſtiegen, wodurch es möglich
wurde, 237 Mitglieder und 1 Nichtmitglied, erſtere ganz koſtenfrei,
unterzubringen. Die Ziffern von den auswärtigen Ortsvereinen
welche die Stellenvermittlung ſelbſtſtändig betreiben, ſind nicht ein
gegangen, dürften jedoch mindeſtens die gleiche Höhe erreichen. Durch
Borträge, Unterrichtskurſe und Bibliotheken in den einzelnen Orts-
vereinen iſt der Verein beſtrebt, die s der Bilduug unter den
Mitgliedern auf jede Weiſe ſich angelegen ſein zu laſſen. Die Kranken
und Begräbnißkaſſe des Vereins (E. H. Nr. 44), die erſte einge
ſchriebene e für Kaufleute in Deutſchland, welche auf Grund
der Novelle zum ReichskrankenverſicherungsGeſetz vom 10. April 1892
vom Reichskanzler für das ganze Deutſche Reich auch ferner zuge-laſſen iſt, hat an Krankenunterſtücungen allein 63 113 bezahlt

und 1060 c. Begräbnißgelder den HinterbliebenenJ verſtorbenerd e überwieſen. Das Geſammtvermögen betrug am Schluſſe
des Jahres 1893: 64 669 gegen 41 476 A. im Vorjahre, mithin
ein Mehr von 23 192 Die Mitgliederzahl belief ſich am Schluſſe
des Jahres 1893 auf 3844.
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WMarktberichte.
7 Leipzig, den 30. Juni. Produktenmarkt. Bericht von

Neumann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto flau,
inländiſcher 130--141 bez. Brf., ausländ. 138--148 bz. Bf. Roggen
per 1000 kg netto flau inländiſcher 123-128 bez. Brf. ausländ.
127--130 bez. Brf. Gerſte per 1000 kg netto VBraugerſte
Mahl und Futterwaare 100--105 bez. u. Br. Malz per 50 kg
netto 14 c. bez. u. Br., Ia. Saal 14-14,50 bez. u. Br. Hafer
per 1000 kg netto, inländiſcher 138—152 bez. Br. aus-
ländiſcher 135-150 bez. Br. Mais per 1000 kg netto, amerikan.
112--114 bez. Brf., Donau 105 108 nominell. Wicken per 1000 kg
netto loco 200--220 Erbſen per 1000 kg netto loco große 200
bis 220, do. kleine 175-185 do. Futter 140 150. VBohnen per
100 kg netto loco 15--18 bez. u. Br. Rüböl per 100 kg
netto frei Haus hier ohne gef. geſchäftslos flüſſiges 45,25 bez.,
efrornes Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 50-51. Klee
aat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität 110--142 bez.,

do. roth nach Qual. 120--140 bez. do. ſchwed. nach Qual.
120--150. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne

ß mit 50 Verbra bgabe 51,40 Geld mit 70 c. Ver
rauchsabgabe 31,70 Geld. 7 26. Juni mit 50 A.Verbrauchsabgabe 51,40 Geld, mit 70 A. Verbrauchsabgabe

31,70 Mark Geld.
Leipzig, 30. Juni. GBorſtenmeſſe) Die Zufuhren

waren etwas ſchwächer als im Vorjahre. Es fanden gute Verkäufe
ſtatt. Gute Marken wurden ſchlank abgeſetzt, und die Läger ſind
iemlich geräumt. Die Preiſe für gute Waaren, ſowohl weiche wiee ſind theilweiſe höher als bei der letzten Oſtermeſſe; nur vom

Auslande g Fictionsqualität vernachläſſigt. Ein Theil des zu
an uantums wurde zu etwas niedrigeren Preiſen abgenommen.

er dritte Leipziger Borſtenmarkt findet am 17. September ſtatt.
Hamburg, 1. Juli. Futtermittelmarkt. Original

Bericht von G. u. O. Lüders aus Hamburg.) Die zuverſichtliche
Stimmung des Marktes in den beiden Berichtswochen erhielt ſich
auch noch während der erſten Hälfte dieſer Woche mit Eintritt des
r hen Sommerwetters machte ſich aber eine mattere Haltung

emerkbar.
Reisfuttermehl 2,35 c. bis 5,00 c. ab Hamburg, 2,50 c. bis

5,25 ab Amſterdam und Antwerpen, 2,50 c. bis 5,20 ab Magde
burg, 2,50 bis 5,10 c. ab London und Liverpool, Getrocknete Getreide

lempe 5,25 A. bis 6, A. ab Hamburg, 0,00 A. bis 0,00 c. ab
agdeburg, Getrocknete Biertreber 4,25 bis 4,75 ab Hamburg, Erd

nußkuchen und Erdnußmehl 5,75 bis 7,70 c. ab Hamburg,
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 5,80 bis 7,65
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl 6,25 bis 7,40
ab Hamburg, Palmkernkuchen 5,15 bis 5,45 ab Hamburg,
Rappskuchen 5,25 bis 6,50 c. ab S Amerik. mixed
verzollt 5,40 bis 5,70 ab Hamburg, Weizenkleie 4,15 bis
4,75 ab Hamburg, Roggenkleie 3,90 A. bis 4,50 c. ab Ham-
burg per 50 Kilo.

Erfurt, den 30. Juni. G. C. Kühlewein, Getreide,
Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate. Die trockene, ſommerlich
warme Witterung während der verfloſſenen acht Tage begünſtigte
nicht nur das Einbringen der Futterkräuter, ſondern kam auch dem
ferneren Gedeihen der Feldfrüchte recht zu Statten. Hierdurch beein
flußt, nahm das Getreidegeſchäft ruhigeren Verlauf und ſtellten ſich
Preiſe eher zu Gunſten der Käufer.

Weizen 136—145 Roggen 128--135 Ac., Gerſte Hafer
145--160 per 1000 Klg. bſen, gelb u. grün 14--17,00
Victorigerbſen 17,50-20,00 A. Linſen 15——35 Bohnen, weiß
14,50 17 Feldbohnen 15--16 Wicken per 100 Kilogr.

Sangerhanſe“ den 30. Juni. Marktbericht. Weizen
13,00 13,80 Roggen 11,50 12,30 Gerſte 14,00-—-16,00 c
Hafer, 14,00 14,75 Heu 5 Stroh 4,50 Kartoffeln 2,30

T Eisleben. 30. Juni. a. Getreide: 100 Ko. Weizen 12,50
bis 13,40 Mk. Roggen 12,00--12,50 Mk. Gerſte bis
Mark, Hafer 14,00--15,50 Mk. b. Uebrige Marktartikel: 100 Ko.
Erbſen 17—-18 Mk., Speiſebohnen 15--17 Mk., Linſen 20—30 Mk.,Kartoffeln 4,50-—5,50 Mk. Richtſtroh 6,00--7,0 Mk., Krummſtroh
5,50— 6,00 Mark Heu 7,50-—8,50 Mark. Butter 2,00—2,60 M.

W er d. Schock 2,80--2,00 Mk. Ferkel das Paar 28 bis
Mark.

Cöthen, 30. Juni. Weizen, glatter engl. 125--135 Mk.,
Rauhweizen 125--135 Mk., Roggen 110-—115 Mk., Gerſte 100 bis
180 Mk., Hafer 150--170 Mk., Lupinen 130--150 Mk., Mais 110
bis 125 Mk., Erbſen 150--190 Mk., Heu per 100 Ko. 10--12 Mk.,
Stroh per 100 Ko. 3--5 Mk., Kartoffeln per 100 Ko. 2-3 Mk.

New-York, 30. Juni. Weizen eröffnete matt und ſchwächte
ſich nach Eröffnung noch etwas ab, infolge matter Berichte aus dem
Auslande, ſowie auf günſtige Ernteberichte. Später trat auf feſtere
Kabelberichte Erholung ein. Schluß ſtetig.

Mais allgemein feſt während des ganzen Börſenverlaufs auf
erwartete Abnahme der Ankünfte. Schluß behauptet.

r Chicago, 30. Juni. Weizen Anfangs ſchwach infolge
i s ſowie auf günſtiges Wetter, ſpäter etwas erholt. Schluß
ruhig.

Mais allgemein feſt während des ganzen Börſenverlaufs.
New York, 30. Juni. Der Werth der in der vergangenen

Woche eingeführten Waaren betrug 6 182 966 Doll. gegen 6343 885
Dollars in der Vorwoche davon für Stoffe 906 489 Dollars gegen
957 830 Dollars in der Vorwoche.

Viehmärkte.
Magdeburg, den 30. Juni. Auftrieb in der Woche vom 25.

bis zum 30. Juni: 202 Rinder (einſchl. 38 Bullen), 384 Kälber, 213
Schafvieh, 1337 Schweine, darunter 132 Vakonier. Schlußpreiſe
Ochſen Ia. 34—36 IIa. 31-33 IIIa. 29--30 Bullen
Ia. 26—30 Kühe Ia. 26--30 IIa. 21--25 Kälber Ia.
36--43 IIa. 30-35 Schafe 21--24 Hammel und
Lämmer 24-28 A. Alles für 50 kg Lebendgewicht. Schweine
50-51 beſte Waare 52 Ac., Sauen 43--46 Eber 37—40
Mark, ſchwere Bakonier 46 AC., leichte Bakonier 48 c. für 50 kg
Schlachtgewicht. Schweine werden nach Lebendgewicht mit 40--50
Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft. Am Schluß der Woche
Markt geräumt. Tendenz: mittelmäßig. Häute und Felle
(langklauig mit Horn). Ochſenhäute über kg 28 desgl.
unter 50 kg 26 Kuhhäute 17 Bullenhäute 15 Kalbfelle
(Maſt) 254 d. Kg, Kalbfelle (leichte) 3 46 d. Stück, Hammelfelle

13 A. d. Stück.

Berliner Produktenbörſe.
Verliu, 30. Juni. Die „B.- und H.-Zig.“ ſchreibt Der Früh-

markt verkehrte in ſchwacher Stimmung, da ſich, angeſichts des
ſchönen Wetters und da die Berichte vom Auslande auch nicht
gerade anregend lauteten, Käufer zurückhielten. Roggen per
Herbſt ging vorübergehend bis auf C 121,25 zurück. Die
offizielle Börſe ſetzte jedoch ſofort in weſentlich feſterer Stimmung
ein, als vom hieſigen Platze verſchiedene Deckungskäufe vorgenommen
wurden und die Abgeber ſich mit der ſteigenden Kaufluſt mehr und
mehr zurückzogen. Befeſtigend wirkte auch die in der Weltſtatiſtik
nachgewieſene ſtarke Abnahme der auf Europa ſchwimmenden Zu-
fuhren und der hier in Deutſchland von Tag zu Tag zunehmende
Begehr nach effektiver Waare. Als ſich nun gar der Himmel düſter
umzog und auch einige Regentropfen fielen, da Wind nach NW.mein und ſich das Gerücht verbreitete, es ſeien wieder mehrere

Abſchlüſſe ruſſiſcher Provenienz, auf ſpäte Lieferung gekauft, zurück
regulir ſeien, ſtiegen die Preiſe binnen Kurzem ſo ſchnell, daß ſie

nicht nur den Verluſt vom 7 m erſt zurückholten, ſondern
noch mit einem Gewinn von I,25 für Weizen und A. 2,25 für
Roggen ſchließen konnten. Der am Montag beginnende Kündigungs
termin wird wie man hört durch Abnahme der angekündigten
Waare prompte Erledigung finden. Effektive Waare war
auch heute lebhaft gefragt und ſind die hieſigen Beſtände, da neue
Waare faſt gar nicht hier ankommt, vielmehr das Lager für die
Deckung des Provinzbedarfs noch ſtark herhalten muß bereits ſehr
gelichtet. Die Lageraufnahme, die am Montag fällig iſt, dürfte den
Beweis dafür liefern. Der Reſt, der noch in Berlin vorhanden,
beſteht übrigens auch wie uns verſichert wird zumeiſt aus dispo
nirter Waare. Dasſelbe dürfte auch an den Stapelplätzen der Pro
vinz der Fall ſein. Aus der Provinz kommen jetzt mehr und mehr
Rachrichten, daß das warme und ſonnige Wetter der letzten Tage
die Schäden welche die Saaten durch Kälte und Näſſe erlitten
haben, jetzt erſt recht deutlich zu Tage treten laſſe. So klagt man
in der Provinz Poſen, daß ganze Strecken Roggen und Weizen ab
gemäht werden müßten und das Getreide als Grünfutter ver
wendet werden muß da ſich der Ausdruſch überhaupt nicht lohne.
Die Offerten von ausländiſcher Waare, die heute am Markte waren,
ſind außer Rendement. Angebote von ruſſiſchem Roggen aus erſter
Hand ſind zu theuer, aus zweiter Hand waren allerdings zu K. 82
cif einige Poſten offerirt, jedoch ſoll eine Transaktion nicht zu Stande
gekommen ſein. Hafer lag feſt in Folge von Platzdeckungen für
vordere Sichten. Waare geht fortgeſetzt unbefriedigend. Ruſſiſcher
Hafer wird ſehr wenig gehandelt, da feine Qualitäten zu theuer ſind
und abfallende hier nicht gern gekauft werden. Juli und September
notiren 75 4 höher, Juni wie geſtern. Mais konnte bei kleinem
Geſchäft ſeinen Preisſtand gut behaupten. Räböl war ſchwach auf
weitere Realiſationen für hieſige und auswärtige Rechnung. Termine
notiren 30--40 4 niedriger. Spiritus folgte den Preisſchwanu
kungen des Getreidemarktes. Bei geringem Umſatz gingen Preiſe
anfangs zurück, erholten ſich aber ſehr bald im Anſchluß an Getreide.
Termine notirten am Schluß 10--20 4 höher, Loko wie geſtern.

Leipziger Vörſe vom 30. Juni.
ZiPfandhr. d. Sächſ. Landw. s Leipziger Malzfhr. Schkenditz

Credit Verein 3 98,25 B Div. von 92/93 10 4 180,00 GCreditbr. d. Sächſ. Landw Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 164,50 G
Credit Verein 3 98,25 G Zuckerrafſinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 135,50 BGewſch. von 59 67 (ev.) 4 98,00 G
do. von e (ev.) 4 5 8do. von I882 Buſchtiehrader do. a 102,90 Bdo. von 1876 (ev) 097,50 Graz-göſſacher do. von 72 5 9760 v

Autenburge geix St. n. 4 10825 Prag-Turnauer do. 5 103,00 G

Leipziger Bank. 4 131,75b6wedit Dörſtew. Rattm. Br.-J.A.do. Ercdit u. Sparbank 4 119, b e e Div. 52,00 v
Cröllwitzer Schuldverſchreib. 4 99,50 G i Par. u. SolarölfabrikSolleſge n Div. 1892 feo. 71,59 GDiv. von 1892 Mansfelder Kixe 9 300,00 G

eMagdeburger Vörſe vom 29. Juni.

Ma ebur x Stadt Obli tionen 4 34 he h do e 3 i i 98,30 BChemiſche Fabrik Buckan Obligationen 14 10370 G
Wilhekma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mk. vollgez. 30 33 748,00 SMagdeburger FeuerVerſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 209 in. 202 150 3600,006do. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit in. 0 45do. r C per St. à 1500 Mk.mit 200 Einz. 25 20424,50do. Rügverſich.Actien per St. à 300 M. vollgez.. 5 45,
RNüdkverſich.Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

20 i. 4 31 62Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg e rer eeseereeee er 4 9 77
Chemiſche Fabrik Bnckau Actien. 8 8 116,00 BDeſſauer GasActien h III 1 102Wegrek Elbſchi Grſellſchaft-Articn 1 1eburger ade und Waſchanſtalt. 4 zu

do. BergwerksSt.-P.-Actien III 4 33 20do. Straßenbahn-2lcticn 8 6 e 77Sudenburger Maſchinenfabrik Actien. 4 24 14 e ne
uidker-Liquidat.KaſſeActien 4 5 5agdeburger Zuckerraffin. St. Actien e 6 0 5
do. do. St. Prior. 0

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 30. Jnni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen) per 1000 Kilogr. Loco
unbelebt, Termine im Verlaufe höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
bez., loco 137—-145 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 140 Mk. bez., gelber ha
velländer Mk. ab Vahn bez., ſchleſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat

Mk. bez., Durchſchnittspreis 138,5 Mk. bez., per Juli 137,25--139,25--139 Mk. bez.,
per Auguſt Mk. bez., per September 139,25-- 143,5--141,25 Mk. bez., per Oktober
140,25--142,25--142 Mk. bez., per November Mk. bez., per Dezember Mt. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco einiger Verkehr, Termine ſtark geſtiegen, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk., loco 119--128 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs

qualität 121 Mk. bez., in ländiſcher guter 120 121 Mk. ab Boden und ab Kahn bez., per
dieſen Monat 122 Mk. bez., Durchſchnittspreis 132 Mk. bez., per Juli 120,75--120,5 bis
123,5 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 122,25--121,75--125 Mk. bez., per
Oktober 122,75--122 125,5 Mk. bez., per Rovember 123,75 123--126 Mt. bez., per
Dezember Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kg. ſtill, große und kleine 92-165 Mk. bez., Futtergerſte 92 bis
165 Mk. nach Qualität.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine anfangs matt, ſchließen ſehr feſt,
gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 137 Mk. bez., Loco 130 165 Mk. nach Qual. bez.,
Lieferungsqualität 134 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 132-142 Mk. bez., feiner
143-- 160 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 134--248 Mk. bez., feiner 150--164 Mk.
bez., preußiſcher mittel bis guter 132-144 Mk. bez., feiner 145--160 Mk. bez., ruſſiſcher
mittel bis guter 132--144 Mk. bez., feiner 145- 156 Mk. bez., per dieſen Monat 137 Mk.
bez. Durchſchnittspreis 137 Mk. bez., per Juli 133,25--134,5 Mk. bez., per Auguſt
Mk. bez., per September 117--118,5 Mk. bez., per Oktober Mt. bez., per November
Mk. bez.

Mals per 1000 Kg. loco ruhig, Termine matter, gekündigt 300 Tonnen, Kün
digungspreis 96,5 Mk., Loco 100--112 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 96,75-—96,25
bis 96,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis 96,5 Mk. bez., per Juli 96,75— 96,25-—96,5 Mk. bez.,
per Auguſt Mk. bez., per September 99 Mk. bez., per Oktober Mk. bez., per No
vember Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Magdeburg, 30. Juni. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 140--144 Mk., Weiß
weizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 134--138 Mk., Rauhweizen 132--137
Mk., Roggen 126--131 Mk., Chevaliergerſte Mk., Landgerſte Mk., Hafer
133--150 Mk. für 1000 Kg.

Nordhauſen, 30. Juni. Weizen 13,90 --13,75 Mk., Roggen 12,25 12,75 Mt.,
Gerſte 13,50--14,50 Mk., Hafer 14,50——15,50 Mk.

Leipzig, 30. Juni. Weizen per 1000 Kilogr. netto inländiſcher 130--141 Mk. bez.
u. Br., do. ausländ. 138--148 Mk. bez. u. Br., flanu. Roggen per 1000 Kg. netto
inländiſcher 123--128 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher 172—-130 Mk. bez., flau.
Gerſte per 1000 Kg. netto Braugerſte Mk. nominell, do. Mahl und Futter
waare 190--105 Mk. bez. u. Br. Hafer netto per 1000 Kg. inländiſcher 138-152 Mk.
bez. u. Br., do. aus ländiſcher 185--140 Mk. bez. u. Br. Mais per 1000 Kg. netto
amerikaniſch. 112-114 Mk. bez. u. Br., do. rumäniſch. do. Donan 105--108 Mt. bez.
u. Br., do. ungariſcher

BVreslan, 30. Juni. Roggen per Mai Mk., per MaiJuni Mk. bez.,
per Juni 120,00 Mk. bez., per Juli Mk. bez., per Aug. Mk. bez.

Stettin, 30. Juni. Weizen loco luſtlos, 133-136 Mk., per JuniJuli 137,00 Mk.,
JuliAug. Mt., per Sept. Oktober 140,00 Mk. Roggen loco niedriger, 118--121 Mt.
per JuniJuli 121,00 T Auguſt Mk., per Sept.Okt. 120,50 Mk. Pommer
ſcher Hafer loco 122 135

Köln, 30. Juni. Weizen alter hiefiger loco neuer hieſiger 14,00, fremder
loco 15,00, per Dezenber Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 13,50, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,60, fremder 14,75.

Mannheim, 30. Juni. Weizen per Juli 13,85 Mk., per Nov. 14,00 Mk.,
per März 14,45. Noggen per Juli 11,95 Mk., per Nov. 12,40 Mk., per März 12,80 Mk.

Hafer per Juli 13,80 Mk., per Nov. 12,10 Mk., per März 12,50 Mk. Mais per
Juli 15,30, per Nov. 10,40, per März 10,75.

Hamburg, 309. Juni. Weizen loco ruhig, bolſteiniſcher loco neuer 140 143 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 130--135 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

Tranſito 84—86. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Wien, 30. Juni. Weizen per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni

d., Br., per Herbſt 7,24 Gd., 7,26 Br. Roggen per Frühjahr Gd.,
Dr., ver MaiJuni Gd., Br., per Herbſt 5,82 Gd., 5,84 Br. Mals per Mai
Juni 5,“5 Gd., 5,20 Br., per Juli- Auguſt 5,05 Gd., 5,07 Br., per Sept.Okt.
Br. Hafer r Frühjahr Gd., Br., per Mai dent Don Br., per
Herbſt 6,26 Gd., 6,28 Br. W

Peſt, 30. Jum. Weizen u, per Juni 7,05 Gd., 7,10 Br., per Herbſt
7,05 Gd., 7,06 Br. Roggen per Herbſt 5,45 Gd., 5,87 Br. Hafer per MaiJuni
Gd., Br., per Herbſt 5,91 Gd., 5,93 Br. Mais per Juni 4,80 Gd., 4,82Br., per Jnli-Auguſt s5,80 Gd., 4,82 Br.

Paris, 30. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Juni 18,65, perJuli 18,60, per Juli-Auguſt 18,65, per September- Dezember 18,80. Roggen ruhig, per
Juni 13,90, per Sept. Dez. 12,40.

Paris, 30. Juni. (Schlußbericht) Weizen behauptet, per Juni 18,70, per Juli
18,70, per JuliAnugnſt 18,70, per SeptemberDezemb. 18,65. Roggen ruhig, per Juni
12,75, per Sept. Dez. 12,50.

DRotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Amſterdaut, 30. Junk. Weizen auf Termine per Jund per November
137. Roggen loco auf Termine per Juni per Juliper Oktober 104.

Antwerpen, 30. Juni. Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer weichende
Gerſte weichend.

London, 30. Juni. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
Zucker.

Hamburg, 30. Juni. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 88 Pro
dukt. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juni 12,62 per Auguſt
11,65, per Oktober 14,02 per Dezember 10,95. Matt.

London, 30. Juni. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco geſchäftslos, Rüben
Rohzucker loco geſchäftslos.

Paris, 30. Juni. (Telegramm.) Schlußbericht.) Rohzucker matt, 88 o loco
30,75 à 31,00. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kg., per Juni 31,12 per Juli
31,12 per Juli-Anguſt 31,25, per OktoberJanuar 30,37

affee.
Hamburg, 30. Juni. (Nachmittagsbericht.) Sood ar Santos per Junf

per September 751 per Dezember 69 per März 67 R.
Havbre, 309. V Telegramm von Peimann, Ziegier u. Co.) Kaffee in New York

ſchloß mit 5 Polnts ſſe.
abre, 30. i. Schlußbericht. von Peimann, Ziegler u. Co.J 8 average e Juni Ko, 95,25, per Dezember 87,25.

2Amſterdam, 30. Junſ. JavaKaffee good ordinary 52

Petrolenm.
Berlin, 30. Juni. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine ſtill. Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
Mk., per dieſen Monat Mk.

Hamburg, 30. Juni. Petroleum loco ſp Standard white loco 5,00 Br.
Vremen, 30. Juni. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petrolenm. Nuhig. Loco 4,75 Br

Stettin, 39. Juni. Petroleum loco 9,20. t
Antwerpen, 30. Juni. (Schlußbericht.) Raffſinirtes Type weiß loco 121, bez.

und Br., per Juli 121 Br., per Auguſt 12 bez., 12i Br., per September Dezember
122, Br. Feſt.

Spiritus.
Leipzig, 39. Juni. Spiritus (unwerſteuert) per 10000 Literprozent ohne Faß, mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 51,49) Mk. G., do. mit 70 Mk. 31,70 Mk. G.
Berlin, Jnni. Spiritus mit 50 Markt Verdranchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Flau einſetzend, ſchließt feſt. Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M. Loco mit Faß per dieſen Monat 34,4, Durch

ſchnittspreis 45,4 Mk., per Juli 34,4— 33,2--34,7 bez., per Auguſt 35,1 34,9 35,3 bez.
per September 35,6-—35,5 35,9 bez., per Oktober, per November und per Dezember
35,9—35, 36,2 bez.

Hamburg, 30. Juni. Spiritus matt, per JuniJuli 18 Br., per Juli- Auguſt
182 Br., per AuguſtSeptember 187 Br, per September- Oktober 198, Br.

Poſen, 30. Juni. Spiritus loco ohne Faß (50er) 49,30, do. loco ohne Faß ber

Vreslan, 39. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per Juni 50,50, do. do. 70 Markt Verbrauchsabgaben per Juni 30,50, do. do.

Stettin, 30. Juni. Spiritus loco matter, mit 70 Mark Konſumſitener 30,89, per
Juni und AuguſtSeptember ungehandelt.

Paris, 30. Juni. Spiritus ruhig, per Juni 31,50, per Juli 32,00, per Juli
Auguſt 32,00, per September- Dezember 32,50.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Leipzig, 30. Juni. Rüböl per 100 Kilogr. netto ohne Faß 45 Mk. bez. Feſt.
Berlin, 30. Juni. Rübsl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine matter. Ge

kündigt mit Faß Etr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß
per dieſen Monat 45,4 Mk., Durchſahnittspreis 45,4 Mk., per Jnli per September
per Oktober per r x per Dezember Du We 40

Hamburg, 30. Juni. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 46.Kölu, im. Rüböl loco 48,50, per Juni Br, per Oktober 46,40 Br.
Vreslan, 30. Juni. Rüböl per Juni 45,50, per Oktober 46,00.

g Stettin, 30. Junl. Rüböl loco ſtill, per Juni 44,70, per September- Oktober
4 e

Paris, 30. Juni. Telegramm Rübbl matt, per Juni 44,00, per Juli 44,00,
per JuliAugnſt 44,00, per September- Dezember 45,25.

tterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 29. Juni. Futterſtofſe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000

angeboten. Cocosnußkuchen, deutſche 15h—155 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Baumw
ſaatkuchen 130 Mr. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußknchen 125--155 Mt. für 1000 Kg. an
geboten. Rapskuchen 115--139 Kg. für 1000 Kg. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. auf

9 ten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.
burg, 29. Juni. (Marktbericht von Nute u. Heimann.) Chiliſalpeter.

Der Markt verkehrt in ruhiger Haltung bei nur ſchwachem Geſchäft und notiren wir
heute: JuniJuli 8,40 Mk., September- Oktober 8,45 Mk., FebrnarMärz 8,76 Mk.,

Hamburg.ondon, Le Juni. Chiliſalpeter 9 h. 9 a. für gewöhnliche, 10 h. für chemiſche

Sorten.
Hülſenfrüchte.

Berlin 29. Juni. (Amtlich). Erbſen, geibe, zum Kochen 24—40 Mk. Speiſe
bohnen, weiße 20--50 Mk. Linſen 30--70 Mk. per 100 W Erbſen per 1000 Kg. Koch
waare 140- 175 Mk. bez., Futterwaare 124--145 Mk. Qual., feine Victoria Erbſen
160 200 Mk.

Magdeburg, 30. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,09-23,90 Mk., Pictorla
Erbſen, hieſige f. 1000 Kig., Speiſebohnen (weiße) 15,00-—32,00 Mk., Linſen
22,00-—53,00 M

Stroh. Heu.
Halle Seſto e J für 50 m r addr -2, 3 aſchin ,00, zenſtroh ggen S

u 1,o erdyhauſen- 30. Juni. Richtſtroh 5,00—5,50 Mk. Heu 5,00 9,00 M.
Kr Verlin, 29. Juni. (Amtlich.) Richtſtroh 8,82—5,650 Mk. Heu 7,80 bis

4,80 Mk. per 100 Kg.
Magdeburg, 30. Junk. Richtſtroh 4,00-—5,00 Mk., Krummſiroh 3,00-4,00 Mk.

Mehl
Heu 6,0—8,50 M

0

Weizenmehl Rr. 00 19,25 17,25 bez., Nr. 0
Roggenmehl Nr. 0 u. 1

16,25 15,5 bez., do. f. Marken Nr. 0 u. 1 17,25 16,25 bez., Rr 0 1,50 Mt. höher
als Nr. O und I per 100 Kg. brutto inel. Sack.

Verlin, 20. Juni. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kg. brutto inck.
Sack. Termine weſentlich höher. Gek. Sack, Durchſchnittspreis 16,10 Mk., per dieſen
Monat 16,10, per Juli und per Anguſt, per September 15,9-—16,25 bez., per Oltoben
16-—16,35 bez., per November

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
BVerlin, 29. Juni. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 5,00-—8.00 Mk.
Magdeburg, 30. Juni. Eßkartoffeln 5,00——6,90 Mk., neue 8,09—-9,00 Mk.
Nordhanſen, 39. Juni. Kartoffeln 3,00 —3,20 Mk. für 100 Kg.

Berlin, 30. Juni. (Amtlich).
17,00 16,25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt.

Verlin, 29. Juni. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mk
Bauchfleiſch 0,90-1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—-),60 Mk., Kalbfleiſch 0,90-—-1,60 Mk.
Hammelſleiſch 0,80-—1,50 Mk., Butter 1,80-2,80 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Stück 2,00-4,00 Mk.

Nordhauſen, 30. Juni. Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 2,20--2,40 Mk.
feinſte Gutsbütter 2,70——2,50 Mk., Eier (das Schockh) 2,80 2,70 Mk., 0,90-- 0,93 Mk.
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,50 3,00 Mk. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20-- 1,40 Mt. Geräucherter Speck 1,60
bis 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,20--1,00 Mk. Kalbfleiſch 1,20--1,00 Mk.

Banmwolle und Wolle.
Leipzig, 30. Juni. Notirungen von Kammzug auf Zeit Mk., La Pla

Contrakl B. Juni Mk., Juli 3,42 Auguſt 3,42 Mk., September 3,45Oktober 3,45 Mk., November 3,47 Mk., December 3,47 Mk., Januar 3,521 M
Februar 3,52 Mk., März-April 3,521 Mk. Tagesumſatz 30000 Kig. Tendenz: Ruhig

Bremen, 30. Juni. Matt. Baumwolle. Upland middling, loco 38 Pfg.
Wolle Umſatz Ballen.

Liverpool, 30. Juni. (Telegr. Baumwolle:. Muthmaßlicher
Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 1 Ballen.

Liverpool, 30. Juni. Nachmittags. Baumwolle Umſatz 7000 Ballen, davon für
Speculation und Export 500 Ballen. Unverändert.

Middl. amerik. Lieferungen: S 3 a Verkäuferpreis, Jnli Auguſt
Käuferpreis, AuguſtSeptember e Käuferpreis, September- Oktober 37 z Käuferpreis,
Oktober November 3* Käuferpreis, November Dezember 32 Verkäunferpreis, Dezember
Januar 3 Werth, Januar Februar 3 Käuferpreis, FebruarMärz d. do.

Metalle.
London, 30. Junſ. Silber in Barren 28
Amſterdam, 30. Junt. Bancazinn 48

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.
Dienslag, den 3. Juli.

Wolkig mit Regenfallen, kühl, lebhafter Wind.

Waſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unftrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 1. Zuh p. 2. Jum 0,75. S eHalle 70. 1,68. 0,02Trotha u 1,2 v I 1,24. 0,04Alsteben 22 An 4 110. er l 12. 0,04 7
Elbe

Außig 29. Juni 0,61. 30, Juni 052. 0,09Dreeden 651. 0,58. 0Wittenberg 2,18. 2,06. 0,12 7Barty 4 1,96. 1g6. 0,10 7Magdeburg 172. I e. 0,06Wittenberge h 2,03. 7 2,03. u
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